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XIV. Jahrg. 


Der Ausſtand in Hamburg. 

Die Hafenarbeiter in Hamburg ſtehen 
ſeit mehreren Tagen in einem Ausſtand. 
Die öffentliche Aufmerkſamkeit wendet ſich 
dieſem Streik, der die Gefahr in ſich trägt, 
zum Generalſtreik zu werden, ſchon deshalb 
zu, weil durch ihn wieder einmal Tauſende 
von Angehörigen des Arbeiterſtandes in einen 
ſchweren wirthſchaftlichen Nothſtand ver⸗ 


ſetzt worden ſind, und nun hungern, frieren 


und Schulden machen. Dieſen Erſcheinungen ge⸗ 
genüber verſagt allerdings mehr und mehr das 
öffentliche Mitleid; denn da die Arbeiter 
trotz aller traurigen Erfahrungen von der 
Thorheit der Arbeitseinſtellungen als 
eines Mittels zur Entſcheidung wirthſchaftlicher 
Machtfragen nicht zu überzeugen ſind, 
müſſen ſie eben auseſſen, was fie ſich einge- 
brockt haben. 

5 Das, was bei dem Hamburger Ausſtand 
ein beſonderes Intereſſe erweckt, iſt die 
Wahrnehmung, daß ſein Urſprung keineswegs 
in den ungünſtigen Lohnverhältniſſen der 
Hamburger Rhederei zu ſuchen iſt, ſondern 
auf fremde Anſtiftung und zwar auf die 
planmäßige Hetzarbeit engliſcher Wühler 
zurückführt. Die Hamburger Polizeibehörde 
hat dafür ſichere Anhaltspunkte gewonnen; 
ſie entdeckte ſchnell in dem engliſchen Agitator 
Tom Man eine Perſönlichkeit, die von London 
nach Hamburg lediglich zu dem Zwecke ge- 
kommen war, die deutſchen Arbeiter aufzu⸗ 
wiegeln und während des Ausſtandes mit 
Geld zu verſehen. Sie wies ihn kurzer 
Hand aus. 

Wenn es ſich hier nur um ein Eingriff 
engliſcher Arbeiter zu Gunſten der deutſchen 
„Genoſſen“ gehandelt hätte, ſo könnte man 
dies bei der immer ſo laut betonten Soli⸗ 
darität aller Arbeiter der Welt allenfalls 
verſtehen. Es wird ja auch behauptet, die 
engliſchen Arbeiter hätten nur deshalb ihre 
deutſchen Kollegen unterſtützt, um ſich ſelbſt 
beſſere Lohnbedingungen zu verſchaffen. 
Dieſer Einwand ſcheint indeſſen nur als 
Vorwand zur Verhüllung tiefer liegender 
Abſichten. Den Engländern liegt an einer 
Beſſerung der Lage fremder Arbeiter ſelbſt⸗ 
verſtändlich gar nichts. Wohl aber iſt ihnen 
ſchon lange die mächtig aufſtrebende See⸗ 
ſtadt Hamburg und der gewaltige Wett⸗ 


bewerb der Hamburger Handelsflotte ein 
Dorn im Auge. Das gewährt einen Finger⸗ 
zeig für die „arbeiterfreundliche“ Beihilfe 
der engliſchen „Genoſſen“ bei dem Hamburger 
Ausſtande. a 

Der engliſche Arbeiter iſt trotz ſeiner Zu⸗ 
gehörigkeit zum allgemeinen „Arbeiterpro⸗ 
letariat“ doch zuerſt immer Engländer, dem 
die vaterländiſchen Intereſſen obenan ſtehen. 
Somit denkt und fühlt er auch, wie alle 
nichtſozialen engliſchen Intereſſentenkreiſe über 
die Zunahme der deutſchen Rivalität auf 
dem Weltmarkt. Iſt dies aber über jeden 
Zweifel geſtellt, ſo wird auch der ganze Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen der Hamburger Aus- 
ſtandsbewegung und den nach England über- 
leitenden Fäden klar erkennbar. Die viel- 
ſeitigſten engliſchen Sonderintereſſen ver— 
einigen ſich in dem Verſuche, die Machtitel- 
lung Hamburgs zu brechen, und die engliſchen 
„Genoſſen“ ſind nur Theile der Kraft, die 
in allen Geſtalten von England aus dem 
deutſchen Emporwachſen entgegenwirkt. 

Wie kläglich nehmen ſich dann aber 
wieder einmal die deutſchen Arbeiter und 
ihre ſozialdemokratiſchen Führer aus! Für 
fremde Intereſſen holen die Arbeiter die 
Kaſtanien aus dem Feuer, darben und ent⸗ 
behren ſie, während man ſich im Auslande 
vergnügt die Hände reibt und über deutſche 
Thorheit ſpottet. Letztere ſcheint wirklich un⸗ 
ausrottbar zu ſein. 

* 


* 


** 


Ueber die Streikbewegung in den See— 
häfen liegen heute folgende Meldungen vor: 

Hamburg, 28. November. Seine 
Majeſtät der Kaiſer ließ ſich geſtern beim 
Grafen Walderſee eingehenden Bericht über 
die geſammte Streiklage machen. Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher erbat von der Ham⸗ 
burgiſchen Behörde Bericht über die Streiklage. 


Kiel, 28. November. Die Hafenarbeiter 
haben in einer Maſſenverſammlung beſchloſſen, 
von einer Arbeitsniederlegung abzuſehen, 
um unterſtützungsfähig zu bleiben, im übrigen 
aber ſich mit den Hamburger Hafenarbeitern 
ſolidariſch zu erklären. 


Berlin, 28. November. Der „Vor⸗ 


wärts“ meldet aus Zehdenick a. H., daß von 
dort 1700 Arbeiter aus den Ziegeleien als 


Streikbrecher nach Hamburg geſandt werden 
ſollen. 

Paris, 28. November. Sogar die 
Pariſer Blätter erheben Eiuſpruch gegen die 
Zettelungen der engliſchen Reeder, welche 
zugunſten der engliſchen Häfen auf den 
großen Plätzen des Feſtlandes einen Ausſtand 
hervorriefen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Daß die Handwerkervorlage im 
Bundesrath einer Umarbeitung unterzogen 
wird, iſt in parlamentariſchen Kreiſen von zu⸗ 
ſtändiger Seite beſtätigt worden mit dem 
Bemerken, daß die bayeriſche Regierung 
für den desfallſigen Beſchluß maßgebend ge= 
weſen ſei. 

Zur Militärſtrafprozeß-cReform 
ſchreibt der „Hamburgiſche Korreſpondent“, 
daß in der Militärſtrafgerichtsreform ein 
Kompromiß zwiſchen der preußiſchen und 
bayeriſchen Auffaſſung zu Stande kommen 
werde. 

In den nächſten Tagen werden laut der 
„Poſt“ zwiſchen den Vertretern des geplanten 
Inland⸗Zucker⸗-Syndikats und des ge⸗ 
planten Rohzucker-Syndikats Verhand— 
lungen ſtattfinden, wobei man Vereinbarungen 
zu erzielen hofft, durch die gleichmäßig die 
Rohzuckerinduſtrie und die Raffinerie Por: 
theile ziehen ſollen. 

Die „Konſervative Korreſondenz“ zitirt 
einige Aeußerungen auf dem Parteitage der 
National⸗Sozialen und bemerkt dazu: 
„Charakteriſiren dieſe Ausſprüche die neue 
„nationalſoziale“ Gründung als eine ſolche, 
die lediglich der Sozialdemokratie zu Gute 
kommen und die demnach auf gleicher Stufe 
mit dieſer Partei zu bekämpfen ſein wird, 
ſo zeigt die nachſtehende Aeußerung Nau— 
manns, daß bei ihm der Haß gegen die 
Konſervativen ſchon an Unvernunft grenzt; 
denn er ſagte: „Wir wollen in jeder Partei 
für möglich halten, daß Chriſten darunter 
ſind. Ich glaube, daß auch unter den So⸗ 
zialdemokraten Chriſten ſind; ich halte das 
ſogar für möglich bei den Antiſemiten und 
bei den Konſervativen.“ Was ſoll man zu 
ſolchem widerſinnigen Gerede ſagen? Was 
ſoll man von einer Geſellſchaft halten, die 
ſolchen Haßausbrüchen ſtürmiſchen Beifall 


Der verſchwundene Kreditbrief. 
Von T. v. Rothſchütz. 
— (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


„Dabei blätterte ich immer krampfhafter 
And n Buch, faßte es schließlich am Deckel 
ſu chte battelte es in höchſter Aufregung, durch⸗ 
obgleſe ganzen Tiſch, meine eigenen Taſchen, 
amm mit Beſtimmtheit wußte, das zu⸗ 
in dies Dane Blatt, ſowie es gekommen, 
war verſchwundenle gelegt zu haben, aber es 
inen triumphiren . Frau Peterſon warf mir 
Br es iſt enden Blick zu und murmelte: 
Wan ich aus dem Wen die alte Geſchichte! 
1 N er zog —“ 
uſinn!“ donnerte ; 0 

a e er ei 
Der Brief wert en bedeutende Summe 
ausgeſtellt ge konnte 5 er mehr Geld, als 
. ont darauf geek den ! Meine 
zur Unmöglichteit, wenn das Sn wurde 
i den Bankiers i von je⸗ 

wand anders bei rs in London und 
dinburg erhoben wurde, auf die 


— 


. er ausge⸗ 
ſtellt war. Der- junge Menſch war entſchie⸗ 
den noch mit dem Nachtzuge abgereiſt, viel⸗ 


leicht nach Calais oder nach Boulogne, um 
von 4 nach England überzufahren; 
er hatte einen Vorſprung von 12 Stunden 
vor mir, denn ich konnte ihm nicht vor dem 
anderen Morgen folgen, wo der nächſte Zug 


abging; zum Unglück war der Blick, den ich k 


in das Schreiben geworfen, ſo eilig geweſen, 
daß ich a einmal genau Namen und Adreſſe 
der Bankhäuſer wußte und daher nicht tele⸗ 
graphiren konnte! Statur, Aeußeres konnte 
ungefähr ſtimmen in dem beigefügten Signa⸗ 
lement, denn ich war ja den engliſchen Geſchäfts⸗ 
freunden des Brüſſeler Bankiers ganz fremd; 
es war dem Betrüger alſo leicht gemacht, ſich 


I 
1 


für Doktor ... auszugeben — und wenn ich 
nach ihm ankam, konnte er längſt mit der 
Beute verſchwunden ſein! 

Die einzige Rettung lag in Brüſſel. An 
dieſe Möglichkeit, ſeinen Plan zu vereiteln, 
hatte der jugendliche Betrüger — denn ſo 
konnte ich ihn nur nennen — wohl nicht ge⸗ 
dacht! Mit dem erſten Zuge am andern 
Morgen fuhr ich natürlich dorthin und trat 
gegen 10 Uhr in großer Aufregung bei dem alten 
Herrn Matthis ein und erſuchte ihn mit 
kaum zuſammenhängenden Worten, augen⸗ 
blicklich nach London zu telegraphiren, um zu 
verhindern, daß ein anderer, ein Dieb, ein 
Hochſtapler, der mir meinen Kreditbrief ge— 
ſtohlen, von demſelben dort Gebrauch 
mache! 8 

i Der alte Herr ſah ein, daß ich erſt beru⸗ 
higt ſein würde, wenn meinem Wunſch ge- 
willfahrt wäre, ſo ſchrieb er das Telegramm 
und rief dann mit einer, wie mir ſchien, auf⸗ 
fallend weichen, ja zärtlichen Stimme in ein 
Nebenzimmer hinein, in dem mehrere junge 
Leute beſchäftigt waren: „Lieber Adolf, bitte, 
wollten Sie wohl augenblicklich dies Tele⸗ 
gramm beſorgen?“ 

Ein junger Menſch erſchien auf den Ruf 
auf der Schwelle; er ſtand ſo, daß er mich 
nicht ſehen konnte — aber mein Blick hatte 
ihn geſtreift und in demſelben Moment er⸗ 
annt! Der „liebe Adolf“, der ſoeben mit 
as Depeſche verſchwand, war mein Flücht⸗ 
ing, dem ich nachſetzte, mein Gaſt, den ich 
gerettet und der mich dafür, wie Frau Pe⸗ 
terſon prophezeit hatte, belog und betrog! 
Sobald die Thür ſich ſchloß, wandte ich mich 
zu dem alten Herrn. 

x „Beſter Herr Matthis — Sie jehen 
mich ganz ſtarr — dieſer junge Mann ...“ 


„Iſt mein zukünftiger Schwiegerſohn!“ 
unterbrach er mich ſeelenvergnügt, ſich die 
Hände reibend. „Sie ſind der erſte, dem ich 
dies Geheimniß mittheile — Sie müſſen heute 
mein Gaſt ſein und die Verlobung mitfei⸗ 
ern — aber vorläufig weiß noch niemand 
davon, und der junge Mann verrichtet daher 
nach wie vor ſeinen Dienſt im Komptoir, 
nachdem er mir geſtern einen großen Schreck 
gemacht hatte durch ſeine plötzliche Flucht!“ 

Ich wollte ihn unterbrechen und meine 
wichtige Entdeckung mittheilen, aber der 
glückliche Vater war ſo erregt, daß er mich 
nicht zu Worte kommen ließ. 

„Adolf iſt ein kreuzbraver, junger Mann 
— er liebt meine Tochter, mein Hedchen, 
ſeit Jahren — vorgeſtern faßte er ſich Muth 
und hielt bei mir um das Mädchen an! 
Aber Väter ſind oft blind, und ich hatte nie 
gemerkt, daß Hedwig ſich etwas aus ihm 
machte, meine Wünſche lagen nach einer ganz 
anderen Richtung, und ich ſchlug es ihm 
rundweg ab! Das nahm ſich der arme 
Tropf ſo zu Herzen, daß er glaubte, nicht 
mehr in derſelben Stadt und Luft wie die 
verlorene Geliebte leben zu können! Er ver⸗ 
ließ uns ganz plötzlich, keiner wußte wohin. 
Wie das mein Kind erfuhr,“ ſagte der alte 
Mann, eine Thräne im Auge zerdrückend, 
„da fiel ſie aus einer Ohnmacht in die an⸗ 
dere. Das arme Mädel hatte nie gedacht, 
daß es ſolch harten, ſchlechten Vater hätte! 
Und ich hatte nicht gedacht, daß das Herz 
meines Hedchens ſo an dem Adolf hing! Ich 
verſprach ihr, alles wieder gut zu machen, 
telegraphirte und inſerirte nach allen Himmels⸗ 
gegenden, und heute früh iſt der liebe Junge 
wiedergekommen! Er hat in Oſtende ver⸗ 


zollt? Charakteriſtiſch wie vorſtehende Aus⸗ 


ſprüche ſind auch einzelne Anträge zum 
„Parteiprogramm“. Wir heben als einen 
ſolchen den hervor, der aus Sangerhauſen, 


dem Wirkungsbereiche des bekannten radikal⸗ 
ſozialen Paſtors Koetzſchke, eingegangen iſt 
und der die Aufhebung des erblichen Adel— 
ſtandes und die Verfolgung von Majeſtäts⸗ 
beleidigungen nur auf ſpeziellen Antrag 
Seiner Majeſtät fordert. Die Geſinnungen, 
aus denen derartige Anregungen hervorgehen, 
bedürfen keiner weiteren Kennzeichnung; ſie 
ſind deren würdig, die die Brüder der 
„Nationalſozialen“, die Sozialdemokraten 
hegen.“ 

Der Oldenburgiſche Landtag hat 
die Anſtellung eines zweiten bautechniſchen 
Mitgliedes der Eiſenbahnverwaltung abge⸗ 
lehnt und dadurch den bekannten Konflikt 
mit der Regierung verſchärft. Die Er⸗ 
wägungen der Regierung über eine ander⸗ 
weitige Vertheilung der Geſchäftslaſt im 
Staatsminiſterium ſchweben noch. 


In Deutſch-Südweſtafrika wird der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge 
die South⸗Weſtafrika⸗Kompagnie den Bau 
einer kurzen Eiſenbahn von Swakopmund 
aus bald beginnen. 

Der Friedensvertrag zwiſchen Italien 
nnd Abeſſynien, deſſen Grundlage die in 
Addis⸗Abeba am 26. Oktober feſtgeſtellten 
Präliminarien bilden, iſt nunmehr in Harrar 
unterzeichnet worden. 

Der franzöſiſche Zollausſchuß hat die 
Berathung des Zuckerſteuer-Geſetzentwurfes 
des Abgeordneten Graux begonnen. Der 
Ausſchuß genehmigte Ausfuhrprämien im Be⸗ 
trage von 3,50 bis 4,50 Frks., ſowie Steuer- 
nachläſſe für franzöſiſchen Kolonialzucker und 
für franzöſiſchen Rohrzucker, der nach den 
Raffinerien der Hafenſtädte geſchickt wird, im 
Betrage von 2— 2,50 Frks. 

Ein in Lyon abgehaltener Kongreß der 


Chriſtlich⸗-Sozialen beſchloß, die Freimaurer 


in Schrift und Wort zu bekämpfen. 

Das engliſche Parlament iſt auf den 
19. Januar einberufen worden. 

Am Freitag wurde die rumäniſche 
Kammertagung vom König mit einer Thron⸗ 
rede eröffnet. 


dienen, weil ihn das kleine Kapital gelockt 
hat, mit dem er gehofft hat, nach England 
gehen zu können und ſich ein Vermögen zu 


erwerben, um dann vielleicht eher Hedchens A 


Hand beanspruchen zu können, aber ift dabei 
beinahe ertrunken — ein junger Doktor hat 
ihn gerettet...“ — — 


„Und dafür hat er ihm ſeinen Kreditbrief 
geſtohlen! 
ders, als Ihnen die Wahrheit ſagen!“ rief 
ich da endlich dazwiſchen, und froh, den alten 
Herrn vor Schreck und Staunen endlich ver⸗ 
ſtummen zu ſehen, brachte ich in haſtigen 
Worten die ganze Geſchichte ans Tageslicht! 
Noch war es ja Zeit, dachte ich, das arme 
Kind, die Tochter des braven, alten Mannes 
zu retten und vor ſolcher Verlobung zu 
ſchützen! 


Als ich endlich ſchwieg, 
dem Seſſel auf, in den er geſunken war, und 


ſchritt zur Thür. „Adolf!“ rief er, mit ver⸗ 


änderter, ganz anderer Stimme als vorher! 
Und im nächſten Augenblicke ſtand der junge 


Mann mir gegenüber. 


freie, offene Auge, die klare Stirn, auf die 


ich blickte, konnten nicht einem gemeinen Be⸗ 4 
Hatte ich mich durch das 


trüger angehören! 


prophetiſche Unglückskrächzen der Fiſcher⸗ 
leute verleiten laſſen, gegen einen Une 


ſchuldigen ſo ſchwere Beſchuldigungen zu er⸗ 


heben? 


„Während meiner Abweſenheit geſtern 


Abend, während Sie allein in meiner 


ſucht, ſich bei der Regatta den Preis zu ver-Zimmer waren,“ begann ich zögernd un 


Herr Matthis, ich kann nicht an⸗ 


ſtand Herr 5 5 
Matthis mit bleichem, ſteinernem Geſicht von 


„Fragen Sie ihn!“ ſagte ſein Prinzipal 
mit matter Stimme zu mir, und plötzlich 
ſchien mir das Herz ſtill zu ſtehen, denn das 
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Beweis 


Wie den „Daily News“ aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet wird, werde über eine neue 
Metzelei in der Nachbarſchaft von Diabekir 
berichtet. Ueber 500 Perſonen ſeien, wie ver 
autet, getödtet worden. 

In Prätoria berieth am Donnerſtag 
der Volks⸗Raad das Geſetz, betreffend die 
Beſchränkung der Einwanderung, und nahm 
die Beſtimmung an, daß kein Ausländer das 
Land betreten darf, der nicht im Beſitze 
eines Paſſes iſt, aus welchem hervorgeht, 
daß der Paßinhaber Mittel beſitzt oder in 
der Lage iſt, Arbeit zu erlangen. 

Der letzte Krieg mit China droht die 
ſozialen und ökonomiſchen Verhältniſſe 
Japans von Grund aus zu verändern. Um 
nur eine Folge des Krieges herauszugreifen, 
ſo fängt man jetzt in Japan an, Fleiſch zu 
eſſen. Den japaniſchen Soldaten wurden 
während des Feldzuges in China täglich 
Fleiſchrationen gewährt. Sie haben die ver⸗ 
änderte Lebensweiſe beibehalten und ſie in 
der Heimat eingeführt. Die Folge iſt, daß 
die alten niedrigen Löhne nicht mehr reichen. 
Sie ſind deshalb auch ſchon ſtark in die 
Höhe gegangen, wenn ſie gleich das euro⸗ 
päiſche Niveau noch nicht erreichen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 28. November 1896. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher 

geſtern Abend gegen 8 Uhr im beſten Wohl⸗ 
ſein aus Kiel in Wildpark, bzw. im Neuen 
Palais wieder eingetroffen iſt, begab ſich 
heute früh kurz nach 7 Uhr mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach Barby zur Jagd beim Amtsrath 
Dietze und gedachte heute gegen Mitternacht 
von dort nach dem Neuen Palais zurückzu⸗ 
kehren. ; 
— Demnächſt wird unter dem Vorſitz des 
Prinzen Albrecht die Landesvertheidigungs— 
Kommiſſion zuſammentreten. Es handelt ſich 
um die Frage, ob angeſichts der großen 
wiſſenſchaftlichen Fortſchritte im Kriegsweſen 
anderer Staaten die Organiſationen und 
techniſchen Hilfsmittel unſerer Armee auf der 
Höhe der Zeit ſtehen. 

— Ueber das Befinden der Prinzeſſin 
Heinrich iſt heute ein Bulletin ausgegeben 
worden, welches beſagt, daß die Prinzeſſin 
eine gute Nacht gehabt und ſich, ebenſo wie 
das Kind, wohl befindet. 

— Ihre Durchlaucht die verwittwete 
Fürſtin Eliſabeth zu Lippe iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht in Detmold geſtorben. Am 
1. Oktober 1833 geboren, war ſie die einzige 
Tochter des Fürſten Albert zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, der am 30. April 1798 geboren 
wurde, am 28. Juni 1867 zur Regierung ge— 
langte und am 26. November 1869 ſtarb. 
Ihre Mutter, Fürſtin Auguſta, war die 
Tochter des Prinzen Friedrich Wilhelm zu 
Solms⸗Braunfels und ſtarb nach 38jähriger 
Ehe am 8. Oktober 1865. Der einzige 
Bruder der verſtorbenen Fürſtin war der 
am 19. Oktober 1890 verſtorbene Fürſt 
Georg, der Vetter des jetzt regierenden 
Fürſten Günther. Am 17. April 1852 ver⸗ 
mählte ſich Prinzeſſin Eliſabeth mit dem 
Fürſten Leopold zu Lippe⸗Detmold, der am 
1. Januar 1851 zur Regierung gelangt war. 
Dieſer Ehe ſind keine Kinder entſproſſen, und 
das uralte Fürſtenhaus ſteht, wie allbekannt, 


ßens am beſten entſprechen. 


vor dem Erlöſchen. Ihren Gemahl, der am 
8. Dezember 1875 ſtarb, hat die Fürſtin 
um 21 Jahre überlebt; in ihrer ſtillen 
Zurückgezogenheit als eine unvermübdliche 
Wohlthäterin für die Armen und Elenden 
hat ſie der Tod von ihren Leiden erlöſt. 
Eine Vertrauenskundgebung für 
den Fürſten Bismarck aus Anlaß der in 
jüngſter Zeit gegen ihn gerichteten Angriffe 
wird ſeitens der deutſch-nationalen Studen⸗ 
tenſchaft vorbereitet. — Fürſt Bismarck hat 
die Ehrenmitgliedſchaft des „Vereins ehe— 
maliger Kameraden der kaiſerlichen Marine 
Berlin 1886“ angenommen. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat 
der „D. Kolonialztg.“ zufolge durch kaiſer⸗ 
liche Kabinetsordre vom 16. November die 
erbetenen Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
erhalten. 

— Der „Poſt“ zufolge ſind zwiſchen den 
betheiligten Reſſorts der preußiſchen Staats⸗ 
regierung Verhandlungen eingeleitet worden, 
um in der Berliner landwirthſchaftlichen 
Hochſchule ein Kornhaus zu errichten, um 
Verſuche anzuſtellen, welche Formen und 
Einrichtungen der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
duktionsart den Verkehrsbedingungen Preu⸗ 
Es ſei nicht 
ausgeſchloſſen, daß der nächſte preußiſche 
Etat eine Forderung dafür enthalten werde. 

— Profeſſor Koch iſt zunächſt auf ſechs 
Monate zur Unterſuchung der Rinderpeſt 
nach Kapland beurlaubt. Er wird ſich auf 
der Heimreiſe zu Studienzwecken einige Zeit 
in Deutſch⸗Oſtafrika aufhalten. 

— Die neue Arzneitaxe wird, wie im 
Berliner Apothekerverein von wohlinformirter 
Seite mitgetheilt wurde, erſt am 1. Januar 
1898 in Kraft treten. Die Waarenpreiſe 
ſollen gegen die bisher geltenden bedeutend 
herabgeſetzt, die Arbeitspreiſe dagegen ent⸗ 
ſprechend erhöht werden, ſodaß das Ge⸗ 
ſammtergebniß der bisherigen Taxe gegen- 
über keine erheblichen Unterſchiede aufweiſen 
wird. 


Der Geſetzentwurf betreffend den 
Erwerb des heſſiſchen Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗ 
unternehmens für den preußiſchen und heſſi⸗ 
ſchen Staat, ſowie Bildung einer Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗ und Finanzgemeinſchaft zwiſchen 
Preußen und Heſſen iſt heute von der mit 
der Vorberathung beauftragten Budgetkom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes unverändert 
angenommen worden. 

— Vom allgemeinen preußiſchen Städte⸗ 
tage war der Vorſtand, der aus den Ober⸗ 
bürgermeiſtern der Städte Berlin, Köln, 
Frankfurt a. O., Breslau, Danzig, Altona, 
Stettin, Königsberg i. Pr., Dortmund, Mag⸗ 
deburg, Hannover, Kaſſel und Poſen beſteht, 
wie angekündigt, heute Nachmittag im Ber⸗ 
liner Rathhauſe zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Oberbürgermeiſter Becker-Köln er⸗ 
ſtattete Bericht über die durch den neuen 
Geſetzentwurf, betreffend das Dienſtein⸗ 
kommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen, bedingten Abän⸗ 
derungen der Petition, welche der preußiſche 
Städtetag an das Herrenhaus u. ſ. w. ab⸗ 
zuſenden beſchloſſen hatte. Die einzelnen 
Abänderungsvorſchläge wurden nach längeren 
Debatten mit einigen Modifikationen ange⸗ 
nommen. Nach erfolgter Drucklegung ſoll 


ſtockend, „iſt etwas von meinem Eigenthum 
abhanden gekommen, ein Papier — —“ 
„Hier iſt es!“ ſagte der junge Mann, 
der mich gleich erkannt hatte, mit ruhiger 
Stimme, während dunkle Röthe ſeine Stirn 
färbte, und zog dabei das zuſammengefaltete 
Blatt, wie ich es fortgelegt, aus ſeiner 
Taſche. Ich traute mich nicht, den alten 
Mann anzuſehen! Was mußte er bei dieſem 
der Schuld ſeines künftigen 
Schwiegerſohnes empfinden! Aber dieſer 


fuhr fort, noch ehe jemand von uns etwas 


erwidern konnte: „Ich weiß, mein Be⸗ 
nehmen ſieht ſehr undankbar aus, gegen Sie, 
Herr Doktor, ich habe Ihre Güte ſchlecht 


gelohnt; aber vielleicht verzeihen Sie mir, 


wenn Sie alles wiſſen! Ich hätte Ihnen 
noch heute geſchrieben und die geborgten 
Kleider zurückgeſchickt, vor allem Ihnen ge⸗ 
dankt für die größte Wohlthat, die Sie mir 
erzeigt haben, ohne zu wiſſen! Denn mehr 
als für meine Rettung vom Tode danke ich 
Ihnen dafür, daß ſie mich abſichtlich einen 


Blick in dieſes Papier thun ließen! Während 


Sie mir den Rücken 


zuwandten, um im 


Koffer nach einem Kouvert zu ſuchen, lag 


= 


4 Name ? 
meinigen!“ 
„Ich ſah, wohin Sie bei Ihrem Weggehen 


dies Schreiben auf dem Tiſch, ich konnte 
einen Theil entziffern, durch meinen Namen 


aufmerkſam gemacht!“ 
Ich ſtutzte und unterbrach ihn. „Ihr 
Der Brief lautete auf den 
Aber Adolf fuhr ruhig fort: 


das Blatt legten! Ich wußte, daß es mich 


betraf, daß es ein Aufruf meines Prinzipals 
war, zurückzukommen, um hier das höchſte 
Glück aus ſeinen Händen zu empfangen, und 
8 konnte ich der Verſuchung nicht wider⸗ 

ehen, ich nahm das Inſerat aus Ihrer 


Brieftaſche, Herr Doktor, um zu leſen, ob 
ich wirklich zurückgerufen wurde!“ 

„Das Inſerat?“ rief ich beſtürzt, mich 
jetzt erſt deſſelben erinnernd, und griff in die 
Bruſttaſche. „Ich vergaß es zu beſorgen,“ 
wandte ich mich an Herrn Matthis, der ge⸗ 
ſpannt von einem zum andern blickte, aber 
Adolf entfaltete lächelnd das Blatt, das er 
noch immer in Händen hielt. 

„Das für das Badeblatt beſtimmte 
Inſerat iſt hier,“ ſagte er, „ich behielt es, 
weil es ja nun unnöthig geworden war, der, 
für den der Aufruf beſtimmt war, hatte es 
ja geleſen!“ 

Ich erbrach mit zitternder Haſt mein 
Kouvert. Hatte ich nicht da hinein eigen⸗ 
händig das für die Redaktion beſtimmte 
Blatt geſteckt? 

Nein! — der Kreditbrief war es ge⸗ 
weſen! Ich hatte die beiden äußerlich ganz 
gleich ausſehenden Papiere verwechſelt und 
das, wie ich glaubte, geſtohlene, wichtige 
Schreiben die ganze Zeit ruhig in der 
eigenen Taſche getragen. 

Ich war tief beſchämt! Aber beim Ver⸗ 
lobungsdiner wurde mir zum Glück alles 
vergeben, vom Brautpaar ſowohl wie vom 
glücklichen Schwiegerpapa, der ſeinen „lieben 
Adolf“ ſo glänzend gerechtfertigt ſah! 

Frau Peterſon aber verwünſchte ich in 
meines tiefſten Herzens Tieſe wohl tauſend⸗ 
mal an dem Tage! Sie war ſchuld an der 
ganzen Geſchichte! Ohne ihren aber⸗ 
gläubiſchen Unglücksſpruch hätte ich nimmer⸗ 
mehr jo raſch einen Menschen in Verdacht 
gehabt. Etwas bleibt doch immer hängen, 
man mag ſich noch ſo ſehr ſträuben gegen 
ſolche Einflüſterungen! 


« 
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die abgeänderte Petition 
Kenntniß gebracht werden. 

— Der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin 
und Hamburg einerſeits 
und Rotterdam andererſeits wird am 1. k. M. 
eröffnet. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
kann die Konſtantinopeler Meldung der 
„Frankfurter Zeitung“ für unbegründet er⸗ 
klären, wonach der Botſchafter von Saurma⸗ 
Jeltſch nach Berlin berufen ſei und in 
einigen Tagen dahin abreiſe. 

— Für die am 2. Dezember beginnende 
Gerichtsverhandlung gegen den Journaliſten 
Leckert und Genoſſen wird dem Vernehmen 
der „National⸗Zeitung“ zufolge eine drei⸗ 
tägige Dauer in Ausſicht genommen. 

— In Sachen des Maximalarbeitstages 
im Bäckergewerbe ſind, wie in der letzten 
Verſammlung der Bäcker⸗Innung „Ger⸗ 
mania“ mitgetheilt wurde, bisher 21 Ver⸗ 
urtheilungen erfolgt. In 5 Fällen erfolgte 
Freiſprechung. 

Kiel, 28. November. Die zweite Panzer⸗ 
diviſion unter dem Kommando des Prinzen 
Heinrich rüſtet ſich zu einer am 30. ds. Mts. 
erfolgenden Uebungsfahrt nach Schweden und 
Norwegen. Als erſter Hafen wird derjenige 
von Kongſacka bei Gothenburg angelaufen. 

Karlsruhe, 28. November. Fürſt zu 
Fürſtenberg iſt vergangene Nacht in Nizza 
geſtorben. Der Verſtorbene, welcher im 44. 
Lebensjahre ſtand, war Oberſt⸗Marſchall des 
Kaiſers, Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, der württembergiſchen Kammer der 
Standesherren und der Erſten badiſchen 
Kammer und Reichstags-Abgeordneter für den 


zu allgemeiner 


Neapel, 28. November. Der König von 
Serbien iſt Freitag Abend inkognito hier ein⸗ 
getroffen und am Bahnhof von dem ſerbiſchen 
Konſul empfangen worden. 

Paris, 28. November. Der hieſige däniſche 
Geſandte Graf Moltke-Hvitfeld iſt in der 
vergangenen Nacht geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 28. November. (Perſonalnotiz.) Herr 
Regierungsbaumeiſter Hefermehl iſt vom 1. De⸗ 
zember ab nach Thorn verſetzt; an ſeiner Stelle 
iſt, wie ſchon gemeldet, Herr Waſſerbauinſpektor 
Dobiſch von Rheine in Weſtfalen hierher verſetzt 
worden. 

)— Eulm, 29. November. 8 zum 

Kreistage.) Aus dem Wahlverbande der Groß⸗ 
grundbeſitzer N zu Kreistagsabgeordneten die 
Herren Sieg⸗Raczyniewo, Peterſen⸗Wrotzlawken, 
Reichel⸗Paparczyn, Raab e⸗Linowitz, Bremer⸗Zegar⸗ 
towitz wieder⸗, an Stelle des verzogenen Herrn 
Wolff⸗Trebisfelde Herr Kaufmann Schönborn neu⸗ 
gewählt worden. 
b Culmer Höhe, 29. November. (Einbruch. 
Sektion.) Dem Gaſthofbeſitzer Oeſterle⸗Zackrzewo 
wurde dieſe Nacht mittels Einbruch aus ſeinem 
Stalle ein fettes Schwein und ein Handwagen 
geſtohlen; außerdem nahmen die Diebe die Sonn⸗ 
tagskleider des in dem Stalle ſchlafenden Knechts 
mit. Von den Thätern fehlt jede Spur. — Der 
am vorigen Sonntag früh auf der Chauſſee nach 
Stolno todt aufgefundene Arbeiter Jakob March⸗ 
lewski aus Culm iſt nicht, wie angenommen 
wurde, ermordet worden, ſondern die Sektion der 
Leiche hat ergeben, daß derſelbe am Hirnſchlag 
geſtorben iſt. 8 Kr 

Schwetz, 27. November. (Feuer. Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung.) Geſtern Nacht brannte in Ro⸗ 
zanno das ganze Gehöft, Wohnung, Scheune und 

tallungen mit allem lebenden und todten Inven⸗ 
tar, dem Beſitzer Dehlitz gehörig, vollſtändig 
nieder. D. war nur mäßig verſichert. — Der 
hieſige Vaterländiſche Kreis⸗Frauenverein ver⸗ 
anſtaltete tell zu eine Cm Zwecken eine 


Theatervorſtellung, die eine Einnahme von etwas 
über 400 Mk. erzielte. 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. November. 


(Rübenſchnitzel als Viehfutter.) Viele Land⸗ 
wirthe unſeres Kreiſes beugen der Futternoth 
dadurch vor, daß ſie aus den benachbarten Zucker⸗ 
fabriken große Mengen Rübenſchnitzel kaufen und, 
mit reinem 1 vermiſcht, an das Rind⸗ 
vieh verfüttern. Das Vieh frißt ſie mit großem 
Appetit und giebt reichliche Milcherträge. 

Marienwerder, 28. November. (Unglücksfall.) 
Vorgeſtern ertrank in r im See der 
Nfährige Schulknabe Alexander Brunow. Zu 
ſeinem Geburtstage am 25. d. M. hatte er von 
ſeinen Eltern auf ſeine dringenden Bitten ein 
Paar Schlittſchuhe geſchenkt erhalten. Die kind⸗ 
liche Ungeduld, das erhaltene Geburtstagsgeſchenk 
Mu prüfen, führte den Knahen ſofort auf das Eis. 

ie Eisdecke war aber noch zu ſchwach; er brach 
ein und ertrank, ehe Hilfe hinzukam. 

Pelplin, 27. November. (Herr Wisch Dr. 
Redner) erläßt in der Dienſtagnummer des amt⸗ 
lichen Kircheublattes für die Diözeſe Culm einen 
Hirtenbrief, der ſich an den Opferſinn der Gläubi⸗ 
gen und Prieſter wendet und für das Feſt der 
unbefleckten Empfäugniß Mariä (8. Dezember) in 
allen Kirchen der Diözeſe eine Kollekte anordnet, 
damit die altehrwürdige Kathedrale in Pelplin, 
die ehemalige Abteikirche der Eiſtercienſer würdig 
reſtaurirt werden könne. Für den Bau haben 
nur in beſchränktem Maße Mittel zur Verfügung 

eſtanden. Neben dem vorhandenen Baufonds in 
öhe von 34000 Mark und einem allerhöchſten 
Gnadengeſchenk von 35000 Mark ſollte ein Dar⸗ 
lehen von 70000 Mark zur Wiederherſtellung und 
Ausſchmückung der Kirche genügen. Die ur⸗ 
ſprüngliche veranſchlagte Bauſumme wird jedoch 
bei weitem nicht ausreichen. Die Bauſchäden 
ſind ſehr viel größer iaspeſonz als anfänglich ver⸗ 
muthet wurde, und insbeſondere haben die um⸗ 
aſſenden und ſehr koſtſpieligen Dachrepargturen 
edeutende Ausgaben nothwendig gemacht. Außer⸗ 
dem verlangte die Zier und Würde des Gottes⸗ 
auſes, daß der in den beſcheidenſten Grenzen ge⸗ 
altene erſte Bauplan in mehrfacher Beziehung 


erweitert und abgeändert wurde. Durch dieſe 
Mehrleiſtung iſt eine Ueberſchreitung des Koſten⸗ 
anſchlages um mehr als 100900 Mark noth⸗ 
wendig geworden, welche die Erträge aus der 


und Amſterdam | Kol 


Kollekte aufbringen ſollen. 

r November, (Eingefroxener Dampfer.) 
Der „Elbinger Zeitung“ zufolge iſt der Dampfer 
Anna“, Kapitän Becker, von der Ehlert'ſchen 
Rhederei in Königsberg, ſeit dem 24. d. M. im 
Eiſe des Friſchen Sr eingefroren. Das Schiff, 
welches in der Kah 1 75 olkemiter Höhe liegt, 
konnte bis jetzt trotz aller Bemühungen nicht 
wieder flott werden. Vorausſichtlich wird erſt in 
den nächſten 9 Hilfe geleiſtet werden können. 

„Danzig, 28. November. (Die Meſſe 

eins „Frauenwohl“) beginnt am Sonntag Vor⸗ 
mittag. Im gende ſind 260 Ausſtellerinnen mit 
mehreren Tauſend Erzeugniſſen des Kunſtgewer⸗ 
bes aus Weſtpreußen, Oſtpreußen und Pommern 
vertreten. Beſonders reiche Sendungen ſind aus 
Graudenz Stickereien), Elbing. Marienburg, 
Prauſt, Dirſchau, Marienwerder, Thorn, Köslin, 
Tilſit Königsberg, ſowie von vielen Hausfrauen 
an weſtpreußiſcher Gutsbeſitzer einge⸗ 
„ Königsberg, 28. November. Sein ſechzig⸗ 
jähriges Dien tiubiläum) feiert morgen, wie 925 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, Dr. Ernſt von 
Holleben, Kanzler im Königreich Preußen. Der 
Jubilar entſtammt einem uralten thüringiſchen 
Adelsgeſchlechte und wurde am 8. April 1815 zu 
Koblenz geboren als Sohn des 1864 als General 
der Infanterie verſtorbenen, damaligen Haupt⸗ 
manns im Leibregiment, Heinrich von Holleben 
und ſeiner Gattin Amalie, geb. von Holleben. 
Nach Abſolvirung der Univerſitäten Bonn und 
Berlin wurde von Holleben am 29. November 
1836 bei dem Oberlandesgericht zu Arnsberg ver⸗ 
pflichtet, 1838, zum Referendar und 1840 zum 
Oberlandesgerichts-Aſſeſſor befördert. Im Herbit 
1842 wurde er etatsmäßiger Aſſeſſor in Düſſel⸗ 
dorf, 1847 — nach kommiſſariſcher Thätigkeit in 
Köln — zum Staatsprofurator in Trier ernannt. 
Am 26. November 1856 erfolgte ſeine Beförderung 
zum Oberprokurator in Trier, am 10. Juni 1868 
zum Ober⸗Tribunalsrath in Berlin. Am 1. Ok⸗ 
tober 1879 ging Ernſt von Holleben infolge der 
damaligen Juſtizreorganiſation, nachdem er auf 
eine Stelle am Reichsgericht in Leipzig verzichtet 
hatte, als Senatspräſident an das Kammergericht 
über, bis er am 22. Juli 1885 zum Präſidenten 
des Oberlandesgerichts in e ernannt 
wurde, in welcher Stellung er ſich noch befindet. 
Seit dem Jahre 1872 bis zur Verſetzung nach 
Königsberg war er Mitglied des Bundesamtes 
für das Heimatsweſen in Berlin; am 25. Oktober 
1878 wurde er Mitglied der gegen die gemein⸗ 
er Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
ebildeten Reichskommiſſion, und blieb in dieſer 
tellung bis zum Erlöſchen des Geſetzes. Kaiſer 


Friedrich III. zeichnete v. H. aus, indem er ihn 


am 5. Mai 1888 zum Kronſyndikus ernannte. Im 
Juni 1874 verlieh die juriſtiſche Fakultät der 
Univerſität zu Königsberg ihm das Diplom als 
Ehrendoktor beider Rechte. Anläßlich ſeines am 
29. November 1886 gefeierten 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums wurde ihm die Würde als „Kanzler 
im Königreich Preußen“ mit dem Prädikat „Ex⸗ 
zellenz“ verliehen, mit der ein Sitz im Herren⸗ 
hauſe verbunden iſt. 

5 999 K fol 5 Vorfall. 8 Kneip ſch 
wahr) iſt folgender Vorfall. Im Kneiphöf'ſchen 
Rathhauſe erſchien dieſer Tage ein Kohlenarbeiter, 
um an maßgebender Stelle nach ſeinem Aufgebot 
zur Eheſchließung zu forſchen. Die Frage: „Wie 
heißen Sie?“ konnte der Heirathskandidat wohl 
pünktlich beantworten, aber auf die andere Frage: 
„Und wie heißt Ihre Braut?“ antwortete er 
5 ft En ichehülft en r e cht en zu⸗ 
ünftigen Ehehälfte gab er an, nicht zu wiſſen, 
obwohl das Fräutliche Verhältniß ſchon fünf 
Monate dauerte. Da ſeine „Minna“ auch das 
Aufgebot beſtellt hatte, ſo war er der Mühe über⸗ 
hoben worden, ſie nach ihrem Vatersnamen zu 
fragen. Hoffentlich hat er inzwiſchen bei ſeiner 
„Minna“ die nothwendigen Erkundigungen ein⸗ 


gezogen. f 
Wiltauen i. Oſtpr., 26. November. (Vor Auf⸗ 
regung geſtorben.) Der einzige Sohn der Alt⸗ 
itzerwittwe B. zu U. hatte ſich nach Erlernung 
es Bäckerhandwerks vor mehreren Jahren in die 
de begeben und ſeitdem nichts von ſich hören 
aſſen. Seit 2 ver eit von der alleinſtehen⸗ 
den Mutter als verſchollen beweint, tauchte der 
junge Mann jedoch wieder pern ſeiner Hei⸗ 
mat auf, um ſich derſelben ſcherzweiſe als Bettler 
zu präſentiren, obgleich er eine einträgliche Bäcke⸗ 
rei ſein eigen nannte. Angeſichts der Jammer⸗ 
geſtalt des ſofort erkannten Sohnes gerieth die 
alte Frau in eine derartige Exregung, daß ſie, 
wie die „Tilſiter Nachrichten“ erzählen, von einem 
e etroffen, auf der Stelle todt nieder⸗ 
ſank. „Der, Junge Mann machte ſich jo Schwere 
Vorwürfe über ſeinen ſchlechten Scherz, daß er in 
Melancholie verfiel. 

Pillkallen, 27. November. (Ertrunken.) Geſtern 
vergnügten ſich die Söhne des Gerbermeiſters 
Schumann und des Seilermeiſters Piesler zu 
Lasdehnen auf der Scheſchuppe mit Schlittſchuh⸗ 
laufen. Auf der Heimfahrt geriethen ſie in der 
Finſterniß in eine Wuhne und ertranken. 

Tilſit, 28. Nopember. (In dem Beleidigungs⸗ 
prozeſſe des Hofpredigers a. D. Stöcker) gegen 
den Rechtsanwalt Medem hat letzterer gegen bas 
auf 100 Mark Geldſtrafe lautende Urtheil der 
hieſigen Strafkammer Reviſion beim Oberlandes⸗ 
gericht in Königsberg angemeldet. 


x „(eitere Nachrichten J. Beilage.) . 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. November 1896. 

— (Provinzial⸗Ausſchuß.) Am Dienſta 
den 15. Dezember tritt in Danzig der Provinzial⸗ 
Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen wieder zu 
einer Sitzung zuſammen. i 

5 Gahnhofswirthſchaften ſind zu 
verpachten): Schrimm (1. Februar 1897), 
Meld. bis 7. Dezbr. Bed. gegen Anſpeßg von 
50 Pfg. von der königl. Betriebs ⸗Inſpektion 1 
Liſſa i. P. — Amſee (1. Januar 1897). Meld. 
bis 3. Dan: Bed. Aer Cini von 50 Pfg. von 
der königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſp. 1 Inowraz⸗ 
law. — Halbau (1. Januar 1897), Meldungen bis 
10. Dezbr. Bed. gegen Einf. von 50 Pfg. von der 
königl. Eiſenbahn⸗Direktion Breslau. 

Bazar.) Im Artushofe findet morgen 
Nachmittag der Bazar des Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus⸗Vereins ſtatt, worauf wir nochmals — 5 
merkſam machen. Da die gemeinnützige Anſtalt 
auf den Ertrag des Bazars abhreieh en iſt. 1 
wünſchen wir dem Bazar den zahlreichſten Beſuch. 


y 


ae 


Zope 


des Ver⸗ 


(Komiſch aber 


— 


Jeder, der ein Scherflein für die gute Sache bei⸗ 
tragen will, iſt willkommen. Wie wir hören, 
wird der Bazar den Beſuchern wieder mancher⸗ 
lei Ueberraſchungen bieten. 

— (Mozartverein) In dem erſten Winter⸗ 
konzerte des Mozartvereins, welches am 7. De⸗ 
zember ſtattfindet, wird auch die Konzertſängerin 
und Geſangslehrerin Fräulein Roſa Paſſarge 
aus Brom erg mitwirken, die ſchon oft in Kon⸗ 
gehen, in Bromberg und Poſen ꝛc. unter großem 
Beifall aufgetreten iſt. Frl. Paſſarge iſt geprüfte 
Geſangslehrerin der königl. Hochſchule in Berlin 
und weitere Nachdem ſie dieſe Anſtalt abjolvirt, 
noch weitere Ausbildung bei Frau Otto Alsleben 
15 resden und dem auch hier bekannten Konzert⸗ 
ur Herrn Hildach. Als Geſangslehrerin hat 
ſch n eiharge wie wir hören, auch hier in Thorn 

on einen Kreis pon Schülerinnen, den ſie noch 
zu erweitern beabfichtigt. 
rich Wil elm⸗Schützenbrüder⸗ 
Fried ) Am Sonnabend Abend beging die 
de rich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft in den 
2 Räumen des Schützenhauſes ein Ver⸗ 
Winterzaund zwar das erſte in der begonnenen 
me eTjaifon. Das Zeit war von Mitgliedern 

A Gäſten ziemlich zahlreich beſucht. Das Pro⸗ 
gramm beſtand aus Konzert und Tanz; erſteres 
auf zals zweiten Theil auch vier Geſangsnummern 
uf und umfaßte im übrigen inſtrumentale Vor⸗ 
gage, welche die Kapelle des Regiments von 
winke, von Herrn Stabshoboiſt Hiege dirigirt, 
irkungsvoll zu Gehör brachte. Der „Maiglöck⸗ 
chen⸗Walzer, den Herr Hiege komponirt, beſchloß 
eifall erntend den erſten Theil. Der nun fol⸗ 
ende geſangliche Theil war durch die Wahl an⸗ 
prechender Geſänge, wie eindrucksvollen Vortrag 
von beſonderem Genuß. Das herrliche Wald⸗ 
mann'ſche Lied: „Sei gegrüßt, du mein theures 
Sorrent“ kam in einem Tenorſolo zu ſtimmungs⸗ 
vollem Ausdruck. Lebhafter Beifall wurde dem 
Sänger zutheil, deſſen klangreiches Organ dem 
aum voll beherrſchte. Die beiden nächſten 
ummern waren zwei Lieder: „Roth Röſelein“ 
von Abt und „Ritters Abſchied“ von O. Ploetz, 
die ein Doppelquartett vortrug und die ebenſo, 
wie das die letzte Nummer bildende Lied für 
Baritonſolo: „Dein gedenk ich Margaretha“ von 
Erik Meyer⸗Helmond durch ihre ſchöne Wirkung 
en Sängern volle dankbaxe Anerkennung ein⸗ 
trugen. Die Geſänge, die nicht begleitet wurden, 
verliehen dem Feſtabhend einen eigenen Reiz. 
Nach dem dritten Theil, in dem Herr Hiege als 
Violoniſt durch meiſterhaften Vortrag einer 
omanze von Svendſen das Intereſſe beanſpruchte, 
eerte ſich der Saal auf ‚Kurze Zeit, um bald 
darauf, als die Klänge einer Polonaiſe lockten, 
ſich wieder zu füllen mit den Pagren, die ſich zum 
Tanze vereinigten und in langer Reihe dem Takte 
der Muſik folgten. Da dem reichen Damenflor, 
der das Feſt zierte, ein gleich ſtarker, tanzluſtiger 
derrenkreis zur Seite ſtand, ſo gingen die fröh⸗ 
ichen Wogen des Tanzes, von kurzen Pauſen 
unterbrochen, bis zum Morgen, der das ſchöne 
Feſt beendete. Das echt winterliche Bild, das 
ich den überraſchten Theilnehmern draußen auf 
Straßen und Plätzen bot, als ſie die Stätte 
erheiternder Geſelligkeit verlaſſen, paßte ſo recht 
zu der Stimmung, welche ſie die Freuden drinnen 
im Saale genießen ließ und nun die noch kommenden 
Genüſſe des Winters, Schlittenfahrt und Eislauf, 
roh erwarten läßt. 1 gi 

— (Deutſch⸗evangeliſcher Enthalt⸗ 
ſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“ 
Thorn) Vor jetzt zwei Jahren wurde hier 
wel ke eines Enthaltſamkeits⸗Vereins, 
tr 5 5 zur Eutſagung von allen geiſtigen Ge⸗ 
Erst emſeine Mitglieder verpflichtet, beichlofien. 

im zweiten Jahre ſeines Beſtehens konnte 

der Verein in Wirfjamtei da er im erſten 
ahren eit treten, da a 

1 ur aus der Berjon des Gründers, des hieſigen 


almetſchers Herrn Streich, und eines gleich in den Päch 


erſten Tagen nach der Be ründung verſtorbenen 
2 Wia in Mocker bestand. Daher wurde 
a nach A ol des zweiten Jahres das Stiftungs⸗ 
eſt veranſtaltet. Zur Feier deſſelben fand geſtern 
nachmittags 5 Uhr in der neuſtädtiſchen evangeli⸗ 
chen Kirche eine Feſtpredigt ſtatt, welche Herr 
aſtor Schmolke aus Liban bei Gneſen hielt. 
er Gottesdienſt war von Andöchtigen zahlreich 
beſucht. Abends 7 Uhr wurde eine Nachfeier in 
der Aula des Gin water abgehalten. Zu der⸗ 
ſelben hatten ſich ältere und jüngere Männer, 
Frauen und Mädchen in ſo ſtarker Zahl einge⸗ 
funden, daß die Aula gefüllt war. Anweſend waren 
der Begründer der deutſchen Enthaltſamkeits⸗ 
vereine, Herr Oberſtlieutenant a. D. von Knobels⸗ 
dorf, ein älterer, ganz ergrauter, aber noch ſehr 
züftiger Herr von hoher Statur, und Herr Paſtor 
Schmolke, eine jüngere, männlich⸗ernſte Erſcheinung. 
Baker den Zuhörern, als Gäſte, wurden bemerkt 
d e er d h 5 
. Jeier wurde durch allgemeinen Ge⸗ 

dann eines kirchlichen Liedes, der auf dem Harmo⸗ 


num begleitet wurde, eingeleitet 9 
ſtattete der Vorſigende“ geangeleitet. Darauf er⸗ 
bericht. Er ſchllderde⸗ De Streich, den Jahres⸗ 


hide, welche ihn den I Demielben Die 
tegen, und die auf ſeeliſchen 
Olten Heer Kopie 
: rufe, deſſen 

che din en Enticpiup geſtärkt, ſodaß er 
bringen laſſen, wenn er guc 7.8 — 42 Jahre fait 
aue den acer gare ez ul 
52 Mitglieder, davon 20 Nicht drin dem Verein 
fie motorihe Zehnter galten au yunberbefie- 
iche, rinker galten. Au i 5 
Gründen, ſo wegen Nichtachtung des Ent 28 
ebots, aus dem religiöſen Gegenſatz von Kat D= 
liken, die dem Verein beigetreten waren und 
ſpäter ausſchieden, ſowie infolge Zwiſtigkeiten 
hervorgerufen durch Leute, die ſich in den Verein 
und in das Vertrauen einzelner Mitglieder ein⸗ 
eſchlichen hatten, um ſie auszunutzen, war die 
Meit liederzahl Ende vorigen Monats bis auf 12 
herabgegangen, hat aber im laufenden Monat 
eine Vermehrung um 13 . ſodaß jetzt 25 
im ganzen ſind. Dem Verein ſei ein Schulzimmer 
vom Magiſtrat bereitwillig für ſeine allwöchent⸗ 
lichen Zuſammenkünfte zur Verfügung geſtellt 
worden. An Einnahmen habe der Verein über 
Mark gehabt, davon 9 Mark als Beſtand ge⸗ 
blieben ſeien, die als Grundſtock zur Beſchaffung 
eines eigenen Verſammlungshauſes dienen ſollen. 
Mit der Zuficherung, daß der Verein unerſchüttert 
auf dem bisherigen Wege weiter beharren werde 
und 18 Gottes Beiſtand erflehe, ſchloß der Be⸗ 


icht. Hierauf trug ein Chor unter Leitung des 
An antor Sich das Lied: „Steht auf, ſteht 


auf zum Streite“ vor. Dann betrat Herr 


und | Be 


Oberſtlieutenant von Knobelsdorf das Redner⸗ 
pult, um in einſtündiger Rede für die Sache 
der Enthaltſamkeits⸗Vereine zu werben, ins⸗ 
beſondere für die Schaffung eines eigenen 
Heims für den hieſigen Verein Hilfe zu erbitten. 
Der Redner wußte durch die überzeugungsvolle 
Art des Vortrages, in welchen er draſtiſche Be⸗ 
merkungen flocht, zu feſſeln. Durchdrungen von 
der Heilslehre Jeſu Chriſto, verlangt er, daß 
jeder, der den Weg zur Rettung von dem Laſter 
der Trunkſucht betreten wolle, ſich ganz zu Jeſum 
bekennen ihm ſich mit ganzer Seele hingeben 
müſſe. Nur dieſes Aufgehen verleihe Kraft und 
Widerſtand gegen alle Verführungskünſte. Redner 
vermied es, die Schreckniſſe, welche das Trunkſuchts⸗ 
laſter anrichtet, im einzelnen zu ſchildern, ſondern 
wies nur darauf hin, wie in allen Ständen Per⸗ 
ſonen davon ergriffen ſeien, und um wieviel 
ſchwerer es ſei, einen hochgeſtellten denn einen 
einfachen Mann davor zu retten. Als er vor 
Jahren ſeine Miſſion begonnen, da war ihm der 
Wille dazu gekommen, den ein göttlicher Befehl 
ihm verliehen, ſodaß er unweigerlich dieſen Weg 
gehen mußte, als ein Werkzeug Jeſu. Ebenſo 
wenig wie er 1869 geglaubt haben würde, als er 
von der glänzenden Einweihung des Suezkanals 
durch die Kaiſerin Eugenie nach Paris zurück⸗ 
kehrte, daß er ein Jahr ſpäter mit ſeiner Kom⸗ 
pagnie dort ſtehen würde, ebenſo wenig würde er 
damals geglaubt haben, daß er, der preußiſche 
Offizier, jemals einen Enthaltſamkeits⸗Verein 
gründen werde. Der göttlichen Gewalt aber müſſe 
ſich jeder beugen, ob er wolle oder nicht. Dem 
Vortrage folgte der gemeinſame Geſang des Lie⸗ 
des: „Wer will der Streiter Jeſu Hein s- — 


Darauf hielt Herr Paſtor Schmolke eine Ansprache, | A 


der er das Bibelwort: „Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage euch, ſo das Samenkorn in die Erde gehet 
und erſtirbt, wird es Früchte tragen!“ zu Grunde 
legte. Auch der Menſch, der ſich zur Sache des 
„Blauen Kreuzes“ bekennen wolle, müſſe erſt er⸗ 
ſterben, wenn er des Heils, das daraus erſprießt, 
theilhaftig werden wolle. Nach nochmaligem Ge⸗ 
ſange des Chors verlas der Vorſitzende, Herr 
Streich die zahlreich von geiſtlichen und anderen 
Herren eingegangenen Begrüßungstelegramme und 
Behinderungsſchreiben zum Jahresfeſt. Auch die 
Herren Regierungspräſident von Horn, General⸗ 
ſuperintendent Carus und Superintendent Vetter 
hatten ſich in Antworten auf die Einladung wegen 
Behinderung an der perſönlichen Theilnahme ent⸗ 
ſchuldigt. Mit einem Gehet des Herrn Paſtor 
Schmolke und dem gemeinſamen Geſange des 
Liedes: „Ich bete an die Macht der Liebe“ ſchloß 
die Jahresfeſtfeier. Am Ausgange ſpendeten die 
Theilnehmer Beiträge für die Zwecke des Vereins. 
— Schützenhaustheater.) Bei der geſt⸗ 
rigen Vorſtellung der Geſangspoſſe „Jägerliebchen“ 
von Treptow war das Theater nicht jo zahlreich 
beſucht wie ſonſt an den Sonntagen. Die Auf⸗ 
führung fand die beifälligſte Aufnahme. — Heute: 
Wiederholung der „Offiziellen Frau“. 

— (Das geſtrige Konzert) der Kapelle 
des Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 11 im Artus⸗ 
hofſaale, das ſich eines recht zahlreichen Beſuchs 
erfreute, bot einen Genuß, der für ein Unter⸗ 
haltungskonzert ein außerordentlicher war. Das 
Konzertprogramm zeichnete ſich durch ganz vor⸗ 
zügliche Wahl aus und wurde in anerkennens⸗ 
wertheſter Weiſe ausgeführt. Jede Piece fand 
den lebhafteſten Beifall, der beſonders anhaltend 
bei der ſelten zu hörenden Rhapſodie Hongroiſe 
von Hauſer und zwei Streichquartetten von Haydn 
und Taubert war; in der Rhapſodie Hongroiſe 
trat Herr Kapellmeiſter Schallinatus als Violiu⸗ 
ſoliſt auf. Das Konzert ſtellte dem Fleiße der 
Kapelle wie der Tüchtigkeit ihres Dirigenten das 
beite Zeugniß aus. 5 

— Auf dem Grützmühlenteiche) iſt von 

Fuhrunternehmer Röder ⸗Mocker, dem 

ächter des Teiches, an der Stelle der alten 
Badeanſtalt eine neue Badeanſtalt erbaut 
worden mit einer Reſtauration, die im Winter 
wieder dem auf der Eisbahn des Grützmühlen⸗ 
teichs 5 huldigenden Publikum 
dienen ſoll. Die neue Badeanſtalt, welche vor der 
Ausſtrömung der Bache liegt und daher im Som⸗ 
mer das klarſte he haben wird, macht in ihrer 
ſoliden Holzkonſtruktion einen ſchmucken Eindruck. 
Sie ruht auf fünf großen Prähmen aus Eiſen⸗ 
Baff und hat auf beiden Seitenflügeln je ein 
Baſſin mit 7 Aus⸗ und Ankleidezellen und da⸗ 
neben je 6 größere und kleinere Einzelbadezellen. 
In der Mitte befinden ſich die Reſtauxations⸗ 
räume, die aus drei Zimmern beſtehen. Das Eis 
des Grützmühlenteichs hatte geſtern ſchon eine Dicke 
von 4¼ Zoll. Bei dieſer Dicke ſollte die Eisbahn 
eute eröffnet werden, da aber die Witterung 
eute wieder milder 19 iſt, ſo dürfte die 
Fröffnung wohl be der geworden ſein. Die 
5 wurde bereits am Sonnabend er⸗ 
öffnet. 

„„ a ene i in Ernſtrode und 
Heimſoot, hieſigen Kreiſes, wurden 166 Haſen und 
ein Fuchs bezw. 154 Haſen ach 4 

— (Schwurgericht) Herr Landgerichtsrath 
Schultz U eröffnete heute mit einer Anſprache an 
die Geſchworenen die letzte ite e Sitzungs⸗ 
periode. Als Beiſitzer fungirten in der heutigen 
Sitzung die Herren Landrichter Hirſchberg und 
Kretſchmann. Die Staatsanwaltſchaſt vertrat 
Herr rn Witte. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerrichtsaſſiſtent Matz Den Gegen⸗ 
ſtand der Anklage in der e für heute anbe⸗ 
raumten Sache bildete das Verbrechen des Rau⸗ 
bes und der gefährlichen Körperverletzung. An⸗ 
Mens war der Arbeiter Friedrich Krenz aus 

lein Czyſte, dem Herr Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld als Vertheidiger zur Seite ſtand. Die An⸗ 
Sage ruhte auf nachſtehendem Sachverhalte: Der 


Herrn 


tzer Friedrich Flath aus Klein Czyſte hatte 
Miche end des 19. September d. 1 El 
El gen Gaſthauſe zu Kl. Czyſte eingefunden, 
woſelbſt er mehrere Glas Bier zu ſich nahm. 


Er führte eine größere Men 
\ ge Geldes, etwa 
ul — bei ſich und fürchtete ſich, ſpät abends 
> 16 nach ſeiner abgelegenen Wohnung zu gehen, 
Werd er annahm, daß er unterwegs ieee 
Ele en könnte. Als um Mitternacht vor dem 
der an Gaſthauſe eine Schlägerei jtattfand, reifte 
Kr utſchluß in ihm, bis gegen Morgen im 
. den zu bleiben. Um 4 Uhr morgens etwa trat 
en 1 5 an. Er befand ſich auf freiem 
Felde außerhalb des Dorfes, als er von dem An 
geklagten, der ſich in den Abendſtunden gleichfalls 
in dem Elf ſchen Kruge aufgehalten hatte, plötzlich 
einen wuchtigen Hieb über den Kopf erhielt. 
Flath ſank zu Boden und erhielt daun noch meh⸗ 
rexe Schläge auf den Kopf und den Rücken, infolge 
deſſen er die Beſinnung verlor. In dieſem Zu⸗ 
ſtande wurde Fath von dem Angeklagten ſeines 


Geldes beraubt. K war im weſentlichſten geſtändig. 
Der Vertheidiger konnte ſich nur auf den Antrag 
beſchränken, die Frage nach mildernden Umſtänden 
zu ſtellen. Aber auch dieſe Frage verneinten die 
Geſchworenen, während ſie die Hauptfrage be⸗ 
jahten. Dieſem Spruche gemäß verurtheilte der 
Gerichtshof den Angeklagten zu 7 Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
1 Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

ie Staatsanwaltſchaft hatte 10 Jahre Zuchthaus 
beantragt. 

In der zweiten Sache hatte ſich der Arbeiter 
Wladislaus Piotrowski aus Oſterode wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht und vorſätzlicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Der Eröffnungsbeſchluß 
machte dem Angeklagten zum Vorwurf, daß er 
am 16. Auguſt 1896 zu Löbau das unverehelichte 
Dienſtmädchen Roſalie Zuralska aus Löbau zu 
nothzüchtigen verſucht und bei dieſer Gelegenheit 
die Zuralska körperlich mißhandelt habe. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete 
auf 6 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 

— (Baumfrevel.) Auf dem Wege vom 
Bromberger Thore nach dem Turnplatz ſind von 
ruchloſen Händen wieder einige im Frühjahr an 
Stelle der abgehauenen Pappeln gepflanzte junge 
Bäumchen abgebrochen worden. ? 

= wude der Mühen . Vor etwa zwei Mo⸗ 
naten wurde der Mühlenbeſitzer Reiſſow aus Neu⸗ 
Stablewitz auf Denunziation ſeines Dienſt⸗ 
mädchens wegen Verdachts des Meineides und 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſowie der 
vorſätzlichen Brandſtiftung in Haft genommen. 
m Sonnabend iſt R. 
geſetzt worden. ; ee 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen 

— (Gefunden) ein kleiner Schloßſchlüſſel in 
der Culmerſtraße und eine Extra⸗Säbelſcheide. 
Näheres im Polizeiſekretariat. ine 

‚—,@on der Weich ſel.) Das Waſſer it 
hier ſeit geſtern erheblich gefallen. Waſſerſtand 
heute ae 0,25 Meter unter Null. Oberhalb 
der Eiſenbahnbrücke, am rechten Ufer der Bazar⸗ 
kämpe, am linken Weichſelufer unterhalb der⸗ 
ſelben und an verſchiedenen Stellen inmitten des 
Stromes auf den Sandbänken hat ſich das Eis 
geiebt; jonft iſt der Strom ganz eisfrei. Am 

andungsplatze der Ueberfährdampfer au der 
Bazarkämpe iſt das Eis fortgehauen und damit 
für Handkähne, die heute Mittag die Ueberfahrten 
wieder aufgenommen haben, ein bequemer An⸗ 
legeplatz geſchaffen. 3 5 

„Das ſtarke Fallen des Waſſers und das Auf⸗ 
hören des Eistreibens giebt wieder Grund zu der 
Annahme, daß ſich oberhalb eine Eisſtopfung ge⸗ 
bildet hat. 


„ Gremboezyn, 30. November. (Amtsgefäng⸗ 
niß.) Für den hieſigen Amtsbezirk ſoll ein Amts⸗ 
Biden ß errichtet werden; den Grund und 

oden hierzu will die Gemeinde unentgeltlich 
hergeben, wenn das Gebäude in ihren Beſitz über⸗ 
geht, ſobald daſſelbe als Amtsgefängniß nicht 
mehr benutzt wird. 

r Aus dem Kreiſe Thorn, 30. November. 
(Feuer.) Am Sonnabend Abend gegen ½6 Uhr 
brach in Renczkau in den Stallgebäuden des 
Gutsbeſitzer Langſch'ſchen Einwohnerhauſes Feuer 
aus. Dank der gänzlichen Windſtille und des 
thatkräftigen Eingreifens der hinzugekommenen 
Leute nahm das Feuer keine größeren Dimenſionen 
an, ſondern konnte auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden. Das ganze Vieh der Einwohner, eine 
Kuh, eine Sau mit 5 Ferkeln und zwei Ziegen 
kamen bei dem Brande um. Ueber die Urſache 
des Feuers wird folgendes angegeben: Zum 
Melken der Kuh hat die Frau eine Laterne 
ohne Scheiben benutzt. Umherhängendes Stroh 
enden BR Licht der Laterne Feuer, und in 
wenigen Minuten ſtand alles in Flammen. Der 
Schaden, den Herr Gutsbeſitzer Langſch erleidet, 


iſt wohl ziemlich ganz durch Verücherung gedeckt. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Rieſenpleite an der Ber⸗ 
liner Produktenbörſe.) Die Getreide⸗ 
firma Otto Heymann in Berlin erklärte ſich 
für zahlungsunfähig. Die Verbindlichkeiten 
betragen angeblich über 3 Millionen. Der 
Berliner Platz ſoll nicht weſentlich in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen ſein. Die Verbindlich⸗ 
keiten entſtanden infolge umfangreicher Liefe⸗ 
rungsverpflichtungen, beſonders für ſüdruſſi⸗ 


ſches Getreide, woraus koloſſale Verluſte 
reſultiren. 
(Fahrläſſige Bauführung.) Der 


bereits mehrfach vertagte Prozeß in Hannover 
wegen des Einſturzes des Thurmes der 
neuen Garniſonkirche hat am 26. November 
vor der Strafkammer des Landgerichts be- 
gonnen und wird drei Tage dauern. An⸗ 
geklagt ſind Profeſſor Hehl aus Charlotten⸗ 
burg, Maurermeiſter Müller von hier und 
Bauführer Heinze, früher hier, jetzt in 
Rudolſtadt. Dieſelben ſollen nach der An⸗ 
klage in den Jahren 1891 bis 1893 beim 
Bau der Kirche wider die Regeln der Bau⸗ 
kunſt derart gehandelt haben, daß Gefahr 
für andere entſtand und der weſtliche Thurm 
am 25. Juli 1893 einſtürzte. Geladen ſind 
45 Zeugen, darunter elf zugleich Sachver⸗ 
ſtändige, außerdem noch acht beſondere Sach⸗ 
verſtändige. 

(Thätlichkeiten gegen einen Staats⸗ 
anwalt.) Auf der Strafkammer zu Frank⸗ 
furt a. M. kam es am 25. November zu 
einem aufregenden Vorfall. Der Zuhälter 
Karl Rich. Reisgen wurde wegen Kuppelei 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Vor 
der Urtheilsverkündigung gerieth der Ange⸗ 
klagte über die Ausſage der Dirne, deren 
Zuhälter er war, in derartige Wuth, daß er 
gegen den Staatsanwalt (Aſſeſſor Pfeffer⸗ 
korn) ein ſchweres, hölzernes Tintenfaß 
ſchleuderte, zum Glück ohne zu treffen. 
Dann zerbrach er die Schranke der Anklage⸗ 
bank, um den Staatsanwalt anzugreifen. 


wieder auf freien Fuß 


Endlich ſuchte er die Zeugin zu mißhandeln, 
woran er nur durch die vereinigten Kräfte 
von vier Schutzleuten und eines Gefängniß⸗ 
beamten gehindert werden konnte. Das 
Urtheil hörte er gefeſſelt, ſchäumend vor 
Raſerei an. Er verſuchte dabei mehrfach 
unter Drohungen gegen die Richter und den 
Staatsanwalt, die Kette zu ſprengen. Der 
Gerichtsſaal bot einen wüſten Anblick dar 
durch die verſpritzte Tinte, die zerſtreuten 
Akten u. ſ. w. 

(Vom Schickſal verfolgt.) Aus Cher⸗ 
bourg 25. November wird berichtet: Im 
Jahre 1892 fiel ein junger Dachdecker von 
einem Neubau herab. Seine junge Frau ge⸗ 
bar einige Wochen ſpäter ein Mädchen. Am 
Tage nach der Niederkunft brach Feuer in 
dem Zimmer aus, und die Wöchnerin wurde 
entſetzlich verbrannt, ſodaß ſie unter den 
gräßlichſten Schmerzen den Geiſt aushauchte; 
das kleine Mädchen wurde gerettet und von 
den Großeltern erzogen. Vor einigen Tagen 
führte man die Kleine auf den Friedhof zu 
den Gräbern ihrer Eltern, die ſie nie gekannt 
hatte, von denen man ihr aber fortwährend 
ſprach. Beim Verlaſſen des Friedhofes wurde 
die Kleine von einem Laſtwagen übergefahren 
und auf der Stelle getödtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 30. November. 15 500 
Arbeiter ſtreiken, heute legten ferner 3000 
Speicherleute die Arbeit nieder. Morgen 
wird der Generalſtreik proklamirt. General 
Schleinitz inſpizirte heute den Hafen zur Be⸗ 
richterſtattung an den Kaiſer und war 
erfreut über die muſterhafte Haltung der 
feiernden Arbeiter. 

Kattowitz, 30. November. Aus Pleß wird 
der „Kattowitzer Zeitung“ gemeldet, daß in 
das Amtsgerichtsgefängniß in Nicolai ein 
Gelbgießergehilfe aus Kattowitz eingeliefert 
worden ſei, welcher verdächtig iſt, den Mord 
an dem Banquier Cohn in Pleß verübt zu 
haben. 

Brüſſel, 29. November. Engliſche Agita⸗ 
toren ſind auch in Antwerpen eingetroffen, 
um die dortigen Dockarbeiter zur Theilnahme 
am Hamburger Dockſtreik zu verleiten. Die 
belgiſche Polizei iſt wachſam. Bisher ſind 
keine Anzeichen eines Streikes vorhanden, 
dagegen ſollen die Rotterdamer Dockarbeiter 
beabſichtigen, Dienſtag einen allgemeinen Streik 
zu beginnen. 


—— — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
* 30. Nov. 28. Nov. 


Tendenz d. Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217— [21725 
Wechſel auf Warſchau kurz. 216— 216—15 
Preußiſche 3 d Konſolss . | 98-10) 98—20 
Preußi ge 3½ % Konſols 103-90 10375 
Preußiſche 4 % Konſols 103—% | 103—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . | 98-20) 98—10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, / 10340103 50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 9% = = 
Bol. Liquidationspfandbriefe = — 
Weſtpreuß Pfandbriefe 3%. 93-40 93—25 
Thorner Stadtanleihe 3¼ 9% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 20580 206— 
Oeſterreichiſche Banknoten 16990169 95 
Weizen gelber: November . 179— 178 — 
ei 178 [es 
loko in Newyork 100%, | 9 
Roggen: lofo. . . 131— |[131— 
November. 130— 13025 
Dezember 129 -75 130 — 
Hafer: November. 131-235] 131— 
Dezember . . . [130-251130—75 
Rüböl: November 58 30] 58-30 
Dezember . 58-30] 58—30 
Spiritus 
50er Iofo . 57—40| 57—10 
70er Iofo . ; 37—80 37-60 
70er November . . . 1 2-50] 42—60 
70er Dezember . 42—40 42-40 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 reſp. 6 pCt. 


Berlin, 28. November. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Bor.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 3430 Rinder, 5297 Schweine, 
886 Kälber, 7217 Hammel. — Das Rinder⸗ 
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Feine Wgare 
war ſchwach vertreten und wurde vielfach über 
Notiz bezahlt, Bullen wurden vernachläſſigt Es 
bleibt Ueberſtand. 1. 58—61, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 51—56, 3. 44— 49, 4. 37—42 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief, obwohl der Auftrieb klein und eine Eini⸗ 


ung in der bekannten 1 zwiſchen 
kommiſſionären und Schlächtern erfolgt war, doch 
ſchleppend und wird kaum geräumt. Gute Waare 


war, da die bedingte Ausfuhrſperre heute noch 
nicht aufgehoben iſt, nur Peg zugeführt. 
1. 50—51, 2. 47—49, 3. 446 Mk. pro 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. Ganz feine Kälber, went 
am Platz, wurden über Notiz bezahlt. Mittel⸗ 
und geringere Wanre blieb heute ſchwer ver⸗ 
käuflich, 1. 60—63, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 54—59, 3. 40—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ganz 
ue Es wird nicht ausverkauft. 1. 43—47, 
115 bis 54, 2. 38—42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Königsberg, 28. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 
Liter. Feſt. Loko nicht kontingentirt 37,00 Mk. 
Br., 36,50 Mk. Gd., 36,70 Mk. bez., November 


nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br., 36,50 Mk. Gd. 
r Mk. bez. 


Ordentliche Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch den 2. Dezember er. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tages or duung 
betreffend: 

1. Niederlegung des Amtes als un⸗ 
beſoldetes Magiſtratsmitglied ſeitens 
des Herrn Stadtrath Schirmer, 
ſowie Verleihung des Titels 
„Stadtälteſter“ an denſelben und 
Erſatzwahl eines Magiſtratsmit⸗ 
gliedes für die noch bis 19. Mai 
1897 währende Wahlperiode, ſo⸗ 
wie gleichzeitige Ergänzungswahl 
für die neue Wahlperiode vom 19. 
Mai 1897 ab auf weitere 6 Jahre, 

2. Ergänzungswahl für die am 19. 
Mai 1897 ausſcheidenden Stadt⸗ 
räthe Matthes, Tilk, Kittler und 
Loeschmann auf die Dauer von 
6 Jahren, 

3. Lieferung der Borſtwaaren für die 
ſtädtiſchen Schulen, 

4. desgl. der Kohlen, 

5. desgl. der Tinte und 
Bedürfniſſe, 

6. die Erhöhung des Titels „Für 
Unterhaltung des Straßenpflaſters“ 
um 1500 Mark, 

7. Verlängerung der Miethsverträge 
begl. der Rathhaus gewölbe Nr. 2, 
7, 8, 9, 10, 11, 12, 18, 18a, 19, 
20, 24, 26, 27, 28, 29, 32, 33, 
ſowie Neuausbietung der Gewölbe 
Nr. 3 und 4, 

8. Bennung des Platzes Nr. 2 im 
neuen Stadttheil Wilhelmſtadt) 
mit „Leibitſcher Thor⸗Platz“ anſtatt 
Karlplatz, 

9. Verlängerung des Vertrages mit 
der Firma Houtermans & Walter 
über Aufſtellung der Cholera⸗ 
Baracken auf ein weiteres Jahr, 

10. desgl. mit Herrn Steinſetzmeiſter 
Busse über Pachtung des Lager⸗ 
platzes am Stadtbahnhof auf 3 


ſonſtigen 


zahre, 

11. Einrichtung einer Eisbahn auf dem 
zugeſchütteten Grabenterrain durch 
die Herren Bratzke und Stenzel, 

12. die üblichen Neujahrsglückwünſche 
an die Kaiſerliche Familie, 

13. Wahl eines Armenvorſtehers für 
den 5. Bezirk, ſowie Wahl eines 
Armendeputirten für das 3. Revier 
des 5. Bezirks an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Schall, 

14. Wahl von 2 Mitgliedern in die 
Verwaltungsdeputation des St. 
Georgen⸗Hoſpitals, 

15. Bewilligung von 60 Mk. zu den 
durch die Reparatur des Orgel⸗ 
chors in Papau entſtandenen Koſten, 

16. die Rechnung der Kinderheimkaſſe 
für das Jahr 1895/96, 

17. desgl. der Waiſenhauskaſſe, 

18. desgl. der Steuerhebeſtelle pro 1. 
April 1895/6, 

19. Prüfung der Gültigkeit der am 
9., 11., 12. und 16. November d. 
Is. ſtattgefundenen Stadtverord⸗ 
netenwahlen, 

20. Einführung des als Erſatz⸗Stadt⸗ 

verordneten für die Zeit bis Ende 

1898 gewählten Fleiſchermeiſters 

W. Romann, 

Einführung und Verpflichtung des 

Königlichen Regierungsbaumeiſters 

Schultze als Stadtbaurath der 

Stadt Thorn, 

den Betriebsbericht der Gasanſtalt 

für den Monat Auguſt 1896, 

desgl. für den Monat September 

1896, 

24. Anſtellung des Schmiedemeiſters 
Michael Skowronski als Spritzen⸗ 

_ meifter der Schlachthausſpritze, 

25. desgl. des Ziegeleivorarbeiters 
Klimatsch als Spritzenmeiſter der 
Ziegeleiſpritze, 

26. Herſtellung einer Gasleitung nach 

dem Thalgarten, ſowie Bewilligung 

von 915 Mk hierfür, 

Lohnerhöhung der beiden Vor- 

arbeiter und der Ofenarbeiter in 

der Gasanſtalt, 

„Beleuchtung der Dampferanlage 

an der Weichſel, 

Verlängerung des Vertrages mit 

dem Buchbindermeiſter Schultz 
über die Papierlieferung auf ein 

Jahr, 

30. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt 58 (Baderſtraße 22) mit 
3000 Mark, 

31. desgl. Altſtadt 91 (Seglerſtraße 
30 mit 20000 Mk., 

32. desgl. Altſtadt 144 (Seglerſtr. 25) 
mit 26 547 Mk., 5 

33. desgl. Brombergervorſtadt 56/57 
(Mellienſtraße 118 mit 450 Mk. 

34. Aufſtellung von 2 Straßenpetro⸗ 
leumlaternen in der Bromberger- 
vorſtadt. 

Thorn den 28. November 1896. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten - Derfammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 

Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuch⸗ 
macherſtr. Nr. 16 — vereinigte Innungs⸗ 
Herberge — eingerichtete Badeanſtalt 
wird der allgemeinen Benutzung für 
Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt 
ſind zu entrichten 
für einmalige Benutzung des 

Wannenbades 
Douche 
für ein Handtuch außerdem 

nach Wunſ h. 0,05 „ 

Thorn den 13. November 1896. 

Der Magiſtrat. 


Möbl. Yarterre - Zimmer 
zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 19. 


21. 


22. 
23. 


27. 


Zahnarzt Davitt, 
Bacheſtraße 2, I. 
Für Zahnleidende. 


Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, 1. Et. 


Warnung. 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß an 
den Gasleitungen in den kanaliſirten 
Straßen noch ſchadhafte Stellen vor⸗ 
handen ſind beziehungsweiſe entſtehen, 
und da bei gefrorenem Erdboden das 
ausſtrömende Gas ſich leicht unter der 
Froſtſchicht nach den Häuſern zieht, 
ſo erſuchen wir dringend, wenn 
in Häuſern, beſonders in Kellerräumen 

Gasgeruch 
zu ſpüren iſt, ſofort der Gasanſtalt 
Anzeige zu machen. Dieſelbe wird für 
ſchleunigſte und natürlich koſtenloſe 
Abhilfe ſorgen. Man vermeide es, 
in Räumen, in denen es nach Gas 
riecht, Licht oder Feuer zu brennen 


oder gar mit Licht die Urſache zu 
ſuchen. Zweckmäßig iſt es dagegen, 
die Fenſter zu öffnen oder in anderer 
Weiſe für energiſche Lüftung zu ſorgen. 
Thorn den 28 November 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die nach $ 11 des nee 
: März 
Provinz Weſtpreußen vom ji. Mai 
1882 zur Ausführung der Vorſchriften 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880, 
betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen, alljährlich 
in der Zeit vom 1.— 15. Januar vor⸗ 
zunehmende Aufſtellung eines Ver⸗ 
zeichniſſes des Beſtandes von Pferden, 
Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren, 
von welchen nach Vorſchrift des Regle⸗ 
ments die Verſicherungsabgabe zu 
entrichten iſt, ſoll nach den von dem 
Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen genehmigten Anordnungen 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes am 

Freitag den 8. Januar 1897 
ſtattfinden. 

Die hieſigen Revier⸗Polizeiſergeanten 
ſind beauftragt, an dieſem Tage die 
in der hieſigen Stadt und auf den 
zugehörigen Vorſtädten befindlichen 
Pferde⸗ ꝛc. und Maulthier⸗Beſtände 
aufzunehmen und erſuchen wir die be⸗ 
treffenden Eigenthümer, den Revier⸗ 
ſergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. 

Die für das Rechnungsjahr 1896/97 
zu erhebende Verſicherungsabgabe be⸗ 
trägt 30 Pfennig für jedes Pferd ꝛc. 

Thorn den 30. November 1896. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 1. Dezember 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts 

9 Paar neue Herren: 

und 3 Paar Damen 

Gamaſchen, Spinde, 

Tiſche, Spiegel, Sophas 

u. a. G. 
öffenlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert 


werden. 
Thorn den 30. November 1896. 


Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Zum 
IP 


Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Kalender 189 7 biakontssen-Krankenhaus zu Thorn. 


in allen gangbaren Ausgaben 
empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Feine Mexiko⸗ 


Zigarren, 
vorzüglich in Geſchmack 
und Aroma, in den 
Preislagen von 10 und 
8 Mk. per 100 Stück 

empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


Anzugſtoff-Neſte. 


Aus meinem überaus großen Tuchlager habe ich wiederum 
einen Poſten Kupons bis 3½ Mtr. lang und kleinere 
Neſte herausſortirt und verkaufe dieſe, um ſchnell zu räumen, 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


6 St. 


MAN mn 


Behandlung 
wie echtes Silber 


zu putzen. 


maſſive „ 7 


ſchwere „ 
elegante „ 
prachtv. „ 


maſſive „ 


0 IK maſſiven „ 
= - ſchweren „ 
verſilberte 
alſo 41 St. für nur 15 MK. portofrei. 
in hochelegantem Etui (innen Atlas) mur 
20 Mark. 


Tausende 


von Anerkennungen und Nachbeſtellungen aus 
den beſten Kreiſen liefern den glänzendſten Be⸗ 
weis für die Güte und Haltbarkeit der von uns 
‚ eingeführten jog. mexikan. Pat. - Silber- 
waaren; geeignet 8 

für Weihnachts⸗ u. Hochzeitsgeſchenke! 


feinſte mexik. Pat.⸗Silber⸗Meſſer mit f. 


Stahl⸗Klinge, 
Gabeln a. ein. 
Stück, 
Speiſelöffel, 
Kaffeelöffel, 
Deſſertmeſſer 
mit f. Stahl⸗ 
Klinge, 
Deſſertgabeln 
a. einem Stck., 
Gemüſelöffel, 
Suppenſchöpf. 
Meſſerbänke 


Silberputzpomade pro Doſe 30 Pf. (4 Doſen 1 Mk. Das mexikan. 
Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches niemals 
ſeine Silberfarbe verliert, und iſt daher als ein voller Erſatz für echtes 


Silber zu betrachten. 


Beſtellungen nur gegen Nachnahme oder vorher. 


Einſendung des Betrages ſind einzig und allein zu richten: An die 

Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienſtraße III. 
Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten 

wir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür ſofort 


zurückzuzahlen. 


Meerrettig 


empfiehlt billig 
Moritz Keliski. Neuſtadt. 


Weihnachtsfeste 


empfehle mein großes Lager in 
Puppenwagen, 
Kindertiſchen und Stühlen, 
AN Arbeitstörben, Papierkör⸗ 
I ben, Noten- u. Zeitungs⸗ 
„% ſtändern, Schlüſſelkörben, 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, heſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz beſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 


3 M., ½ Fl. 1,50 M. 


Bchering's Grüne Apotheke, anaunee- Straße 10. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Man verlange ausdrücklich vn Fcherina's Pepſin Eſſenz. 2 
In Thorn erhältlich in ſämmtlichen Apotheken, Thorn⸗Mocker: 
Schwanen⸗Apotheke. 


Dampfziegelei Antoniewo bei Thorn, 
Horddeulſche Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 


voll und gelocht in 


DA 


große ſilberne Medaille. 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
Hintermauerziegel, 


ziegel, Brunnenziegel, Schoruſtein- 
ziegel, Klinker, Formziegel jeder Art, 
glaſirte Ziegel in brauner und grüner 


Verblendziegel, N 
allen Größen, Beil- 


Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen 2c. 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 


. dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. und 


theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge⸗ 
ſund geworden bin. 

F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen“. 


2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Rothe Krenz-Lotterie 


Hauptgewinn Mk. 100,000, Ziehung 
am 7. Dezember er. Loſe à Mk. 3,50. 
Kieler Geld⸗Lotterie, Hauptgew. 
Mark 50,000, Loſe à Mark 1,10 
empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert, Thorn. 


2 fette Schweine 


im Viktoria - Hotel verkäuflich. 


Ein Fleiſcherladen mit Schlachthaus 
u. Woh., Mocker, Bergſtr., v. I. April 
z. verm. Wegener, Coppernikusſtr. 41. 


Parzellirungs- 
Anzeige. 

Meine in Groß-Hefan und 
Begenria belegenen beiden Grund⸗ 
ſtücke, je ca. 175 Morgen groß, mit 
gutem Wieſen⸗ und Ackerland, ſowie 
gut erhaltenen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden beabſichtige im ganzen 
oder in Parzellen freihändig zu ver⸗ 
kaufen. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Mittwoch den 2. Dezember vor⸗ 
mittags 10 Uhr in meiner Behauſung 
angeſetzt. Kaufbedingungen günſtig. 

Heinr. Duwe, 
Gr.⸗Neſſau bei Schirpitz. 

Das Königliche Proviant⸗Amt 
in Thorn kauft Roggen, Hafer, 
Heu und Roggenſtroh, ſowie mit 
der Hand verleſene Viktoria⸗ 
Erbſen, weiße Speiſebohuen 
und Linſen und zahlt höchſtmögliche 
Preiſe. 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete, enthaltend 
9 Pfund netto à Mark 1,40 
ber Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
fteife) mit Mk. 1,75 per Pfd., 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Lose 


zur 8. Rothen Kreuz⸗Geld⸗ 
Lotterie, Ziehung vom 7. bis 
12. Dezember, Hauptgewinn 100,000 
Mk., 3 3,50 Mk., 

zur Kieler Geld- Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Chorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Dienstag den 1. Dezember er. von 4 Uhr nachmittags ab 
in den oberen Räumen des Artushofes: 


BAZAR. 


von 5 Uhr ab: CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments. 


Entree 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 28. 
November den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. 
Speiſen für das Buffet und Getränke werden am 1. Dezember vormittags 
in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Frau Excellenz Boje, Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Dr. Kohli, 


Thorn, im November 1896. 


* . 


Holzbeizen 


zur Kerbsohnitzerel. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


— — 


45 Anders & Co. 


Neiſedecken, 
Pferdecken, 
empfiehlt 
C. G. Dorau, Thorn, 


n. d kaiſerl. Poſtamt. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


Die Ban: und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. J, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schau- 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas: 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten ıc. 
Empfehle mich zur 
ſämmtlicher 


Sattler u. Tapezier⸗ Arbeiten. 


Reparaturen an Geſchirren, ſowie 
Aufpolſterungen von Möbeln nimmt 
entgegen. 

arl Dingel, Mellienſtr. 12. 

Empfehle mich zur Anfertigung 

feiner 


Herren-Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen 
Preiſen. 


Anfertigung 


Frau Oberſt von Reitzenstein, Frau Excellenz Rohne, Frau Schwartz. 


Der Vorſtand. 


Donnerstag den 3. Dezember tr.: 


Vortrag. 
Thorner Liedertafel. 


„Dienſtag: ug 
Beſichtigung des Lodzer Bildes. 


Schützenhaustheater. 


Dienſtag und Mittwoch 
bleibt die Bühne wegen Vorbereitung zu 
„Renaissance“ 
geſchloſſen. 
Artushof. 

Täglich friſche Pa. Holland. Auſtern. 


Central-Hötel. 
Heute, Dienfing, 1. Dezember: 
Eisbein, 
Sauerkraut, Erbspuree. 
Von 6 Uhr abends ab: 


Frei- Concert. 


Mittwoch den 2. Dezember er.: 


Quartett-Concert 


und Illumination der ganzen 
Reſtaurationsräume. 
Entrée frei. 


Heute, Dienſtag, den I. Dezember: 
Großes 


S Wurſteſſen 


verbunden mit Kreiconcert, 
wozu ergebenſt einladet 
H. Schiefelbein, Neuſt. Markt. 


Wassersucht dust de e 


F. Nardenkötter, Sudmühle, Westfalen, 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 


das beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, à 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
F. Koczwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. 


Zahnweh 


lindert augenblicklich Ernst Muff's 
weltberühmte ſchmerzſtillende 
Zahnwolle. (Mit einem 20 igen 


Extrakt aus Mutternelken impräg⸗ 


nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 
zu haben bei 


A. Koezwarn, Drogenhandl. 


werden reparirt und beſohlt bei 
Julius Dupke, 
Brückenſtraße. 
Ei gut möbl. Zimmer, Kabinet und 


Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 


St. Sobezak, Schneidermeiſter, geschält Eliſabethſtraße 13. 


Thorn, Brückenſtr. 17, 
neben Hotel „Schwarzer Adler“. 


6261 
Geldgewinne 
Kieler 
Geld-Lose nur 1 Mark. 
Haupttreffer: 50000 Mark. 
{1 Lose nur 10 Mk., Porto u. Liste 20 


Pfennig extra, versendet 
Paul Liebsch, Hauptagentur, Gotha. 


Eine erſte deutſche Viehver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, welche auch 
gegen feſte Prämien verſichert, ſucht 
für den hieſigen Bezirk einen ge⸗ 
wandten energiſchen Herrn als 


Vertreter. 


Bei entſprechender Leiſtung feſtes 
jährliches Einkommen und Reiſeſpeſen. 
Ausführliche Offerten mit Angabe von 
Beruf u. Beſchäftigung unt. W. 78764 
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling, 


der Luft hat, die Konditorei zu erlernen, 
kann ſich ſofort melden bei 
J. Kurowski, Thorn, Neuſt. Markt. 
Pammer, Kindergärtnerin., Stuben⸗ 
mädchen weiſt nnch E. Baranowski, 
Mieths⸗Komp.,Breite⸗u Schillerſt.⸗Ecke. 


3 = x in ärterin, di t k 
Eine Aufwärterin [Chats Seger 10 dell 


für den ganzen Tag. 
Eliſabethſtraße 2, 1 Tr. 


1 fein möbl. Zimm. nebſt Kabinet 
zu verm. Schillerſtraße Nr. 8. 


Mohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5, 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 
M. Zim. u. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 


zu vermiethen 
Stellerwohnung Ger rns 
MNöbl. Zim. ſehr billig z. verm., auch 
m. Penſ., Neuſt. Markt. 12, III. 
gast Zim. zu vermiethen, mit auch 
ohne Penſion. Schuhmacherſtr. 5. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker -Verein. 


Beilage zu Nr. 282 der „Thorner Preſſe“. 


Dezember 1896. 


Dienſtag den 1. 


Deutſcher Reichstag. 


Abg. Roeren (Ctr.) tritt für die Einführung 
der bedingten Verurtheilung ein unter Hinweis 


wohnern von Ehrenthal, die im Außendeiche 
wohnen und bei Eisgang großer Gefahr ausgeſetzt 


nachten, mit einem neuen Bande herrlicher Geibel⸗ 
ſcher Poeſien beſchenkt, welcher ſich den bereits 


135. Sitzung am 28. November 1896. 12 Uhr. auf die allſeitige Anerkennung, welche dieſelbe in ſind, wird, da fie ſchon vor 24 Jahren für Ge⸗ vorhandenen gleichberechtigt auſchließen darf. So 4 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieber- | s Belgien, Holland und Schweden finde. Redner bäude und Obſtgärten ꝛc. entſchädigt worden find, wird dieſer Nachlaß ⸗Band, welcher den oll Ds 4 
ding, proteſtirt dagegen, daß man in dem neuerdings | aufgegeben werden, den Bauplatz zu räumen. Dichter in allen Schaffensperioden zeigen ſoll, das ö 


Das Haus 1 5 heute die zweite Leſung 
der Juſtiznovelle. 88 409 bis 413 a, die das 
Wiederanfnahmeverfahren regeln, werden ohne 
ebatte angenommen. Die 88 413 v bis f, welche 
die Beſtimmungen von der Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter handeln, werden zuſammen 
zur Debatte geſtellt. § 413% ſchließt nach der 
Vorlage unD dem Kommiſſionsvorſchlage den An⸗ 


ſpruch auf Entſchädigung aus, wenn der Verur⸗ 


in Preußen gemachten Verſuch einer bedingten 
Begnadigung im Verwaltungswege einen erſten 
Schritt zu der bedingten Verurtheilung zu er⸗ 
blicken habe. Wünſchenswerth ſei nur die Be⸗ 
fugniß des Richters, die Ausſetzung der Strafvoll- 
ſtreckung auszuſprechen. 

Staatsſekretär Nieberding erklärt, daß die 
Regierung einer reichsgeſetzlichen Regelung der 
Angelegenheit prinzipiell nicht entgegen ſei. Man 


Flatow, 27. Nobember. (Das Graudenzer Ge⸗ 
fängniß) iſt dermaßen überfüllt, daß es noch mehr 
Gefangene kaum aufnehmen kann, während das 
hieſige Gefängniß ziemlich leer it. Deswegen 
wurden durch ſechs Transporteure zwanzig Ge⸗ 
Tangene hierher geſchafft und dem hieſigen Ge— 
fängniß übergeben. 8 

Graudenz, 27. November. (Von einem ſchweren 
Unglück) it Herr Mühlenbeſitzer und Kreistag 85 


Bild Geibels vervollſtändigen helfen und dem 
Verſtändniß ſeines Empfindungs⸗ und Gedanken⸗ 
lebens förderlich ſein. 


Mannigfaltiges. 
(Ueber die Röntgen⸗Strahlen) 


theilte die frühere Verurtheilung vorſätzlich herbei⸗ ſei bereits hierüber in Erwägung eingetreten, es abgeordneter Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz wird aus Newyork noch gemeldet: Ein 
geführt rt oder durch grobe Fahrläſſigkeit verſchul⸗ſei das aljo bereits im Werke, was die Reſolution] troffen worden. Bei einer Reparatur des Mühlen⸗ Mädchen, das drei Jahre blind geweſen iſt, 
herbeiführen ſolle. Daß aber die bedingte Ver⸗ werkes wurden ihm die Finger der rechten Hand wurde in Ediſons Laboratorium mittels 
Dagegen beantragt der Abg. Frohme (ſozdem.), urtheilung in anderen Staaten jo jegensreiche derart abgequetſcht, daß . der rechten] uz r 2 5 € 
dieſen Paragraphen wie folgt zu faſſen: „Der Wirkungen geübt habe, wie der Vorredner meine, Hand erfolgen mußte. Operation wurde] Röntgen⸗Strahlen in den Stand geſetzt, die 
Aufprush. Ver iets urch m ahr cn eh Der nicht 11 Die e in den Nachbar Art Graudenzer ſtädtiſchen Krankenhauſe[ Form von Gegenſtänden zu ſehen, ja die 
wenn erurtheilte durch unwahres gericht⸗ ländern müßten im Gegentheil zu großer zorſich ausge ührt. 5 e arbe eine enſtandes erkennen. 
liches en fe erichtliches Geſtändniß der That | mahnen. Eine reichsgeſetzliche Regelung wäre Dt. Eylau, 27. November. (Bau eines Stadt⸗ 970 5 „„ „ Schlag 
oder durch falſche Selbſtanzeige oder ſonſt abh⸗ demnach jetzt noch verfrüht, und es wäre ange⸗ſchulgebändes. Graſſirende Kinderkrankheiten.) ) 55 


ſichllich die en veranlaßt oder herbei⸗ 


trags Munckel, der das r 
erleichtert, der 8 413 b, welcher von der Enſchädi⸗ 
au handelt, nicht mehr den Intentionen der 
verbündeten Regierungen eutipreche, ebenſowenig 
ſeien die Anträge Frohme annehmbar. 

Die Anträge Frohme werden abgelehnt und 
die 88 413 b bis k nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
angenommen. Nach 8 430, Abſatz 2 des beſtehen⸗ 
den Geſetzes ſoll ein Angeklagter Anträge auf 
Reviſion oder Wiederaufnahme des Verfahrens 
bei der Privatklage nur in einer von einem Rechts⸗ 
anwalt unterzeichneten Schrift einbringen dürfen. 

Ein Antrag Frohme will dieſen Abſatz ſtreichen, 
der Antrag wird jedoch abgelehnt, nachdem der 
Geh. Rath Vierhaus geltend gemacht hat, daß 
es nicht der Zweck dieſes Geſetzes ſei, die Rebiſion 
bei der ‚Brivattlage noch mehr zu erleichtern. 

Zu 8 431, der von der Zurücknahme der Brivatz |? 
klage handelt, beantragt der Abg. Haußmann 
(füdd. Volksp.), dem Privatkläger die bis dahin 
entſtandenen Koſten aufzuerlegen, wenn er ent⸗ 
weder in der erſten Inſtanz oder bei Berufungen 
in der zweiten Inſtanz in der Hauptverhandlung 
weder perſönlich erſchienen noch durch einen 
Rechtsanwalt vertreten iſt. 


zeigt, zunächſt noch Erfahrungen mit einer Aktion 


es ſei das Wb zu warten, bis ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil über die Sache möglich ſei. 

Darauf werden die Reſolutionen angenommen. 

Schließlich theilt der Präſident mit, daß der 
Ahgeordnete Fürſt zu Fürſtenberg geſtern Abend 
geſtorben ſei. Das Haus ehrt das Andenken des 
Verſtorbenen in üblicher Weiſe. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Erſte Leſung 
des — — 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 27. November. (Die Angelegenheit der 
Beſetzung der Rektorſtelleß an der ſtädtiſchen 
Elementar⸗ Knabenſchule kommt nunmehr wieder 
in Fluß, nachdem die Beſoldungsfrage endgiltig 
geregelt worden iſt. Die Wünſche der ſtädtiſchen 
ehörde, daß ein akademiſch gebildeter Lehrer als 
Rektor angeſtellt werde, ſollen nach der Bus 
ſicherung der Regierung erfüllt werden, wenn ſich 
dies irgendwie ermöglichen läßt. 

)—(Culmer Stadtniederung, 28. November. 
(In der Deichamtsſitzung, zu Schöneich) wurden 
die für Deckwerkshinterfüllungen bei Schöneich 
entſtandenen Koſten von 172 Mk. ausnahmsweiſe 


Der ſchon ſeit Jahren ſehnlich erhoffte Bau eines 


kurzer Zeit ſind in einer Familie drei Kinder ge⸗ 
ſtorben, während ein viertes erkrankt iſt. 
Tremeſſen i. Poſ., 26. November. (Todt auf- 
gefunden.) 
Dienſt ſtehende 27jährige Magd Henriette Radke 
hatte bis 10 Uhr vormittags auf dem Felde ge⸗ 
arbeitet und wurde eine Stunde ſpäter todt am 
Hofthore gefunden. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 2 
Poſen, 28. November. (Bei den heutigen 
Stadtverordnetenwahlen) dex erſten Abtheilung 
wurden die ſechs deutſchen Kandidaten gewählt. 
Im ganzen ſind hei den diesjährigen Wahlen 
16 Deutſche und 1 Pole gewählt. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſteht jetzt aus 31 Deutſchen 


und 5 Polen. 

00 27. November. (Wieder ins Zucht⸗ 
haus.) Soeben erſt aus dem Zuchthauſe ent⸗ 
eilen, verjuchte der Kellner Albert Marquardt 

von 1 geſtern zwei in der Bergſtraße wohnende 
weibliche Perſonen, von denen die eine ſchwer 
krank iſt, zu vergewaltigen. Er iſt natürlich in 
Haft genommen und wieder dem Juſtizgefängniß 
überliefert. 


Die bei einem Beſitzer in Paſieka in 


auf den Kopf verletzt worden. 


eführt hat.“ Außerdem beantragt der Abg.] auf dem Verwaltungswege zu machen, zumal die Stadtſchulgebändes dürfte nunmehr beſtimmt zum (Sieg des deutſchen Meiſterfahrers 
ne eventuell die Worte „durch grobe Fahr⸗ bedingte Verurteilung ſtets einen Akt der Gnade | nächiten Jahre vor ſich gehen, da der Magiſtrat[ Arend.) Willi Arend aus Hannover hat 
üffigkeit“ in S 413c des Kommiſſionsvorſchlages in dig ſchließe. in ſeiner letzten Sitzung dem Beſchluß der Stadt⸗ am vorigen Sonntag in Paris in drei 
zu ſtreichen und dieſem Paragraphen einen Zuſatz v. Buchta (konſ) iſt ebenfalls der Au⸗] verordneten -Verſammlung, die Schule auf dem ez -, a Ge ag e 
hinzuzufügen, nach welchem die Entſchädigung auf sche, daß eine reichsgeſetzliche Regelung der Frage] Schaubudenplatz zu erbauen, zugeſtimmt hat, und a jeine Gegner, zu denen Piette, 
unſchuldig in Unterſuchungshaft genommene Per- noch verfrüht wäre, betont aber, daß die bedingte ſomit die leidige Platzfrage erledigt iſt. — Seit] Nieenport-Powier, Bouloy und Roquette ges 
ſonen ausgedehnt werden ſoll. Me Verurtheilung doch etwas anderes ſei, als die be⸗ einiger Zeit treten Diphtheritis und Scharlach hörten, geſchlagen. Colomb endete eben⸗ 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Lentheſ dingte Begnadigung im Verwaltungswege. unter den Kindern wieder heftig auf; es find falls unplazirt geſchlagen 
erklärt, daß nach der geſtrigen Annahme des An⸗ Abg. Frhr. v. Gültlingen (Reichsp.) meint, ſſchon mehrere Todesfälle vorgekommen. In a 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinv. Wartmann in Thorn, 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis einſchl. 28. November d. Is. ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Maurer Joſeph Golembiewski, S. 2. un⸗ 
ehel. T. 3. . Guſtav Bayer, 
T. 4. unehel. S. Reſtaurateur Albert „(Lys⸗ 
kowski, T. 15 Tischlermeister Adolf Klauß, T. 7. 
unehel. T. 8. Arbeiter Johann Lipertowicz, S. 
9. unehel. S. 10. Schiffer Joſef Wadzinski, S. 

b als geſtorben: 

Arbeiter Eduard Dirks, 35 J. 9 M. 1 T 
„Nusketler Joſef Nowakewitz, 20 J 5. 75 M. 5 T. 
. Eduard Büttner aus New⸗ N J. 3 M. 9 T. 
Paul Erich Heiſe, 7 J. 6 M.! 5. Kellner 
Johaunes Blaſchke, 25 J. 5 M. 12 T. 6. Fortl⸗ 
Nationschreiber Ferdinand Gaedtke, 72 J. 8 T. 

zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Martin Friedrich Zieme und Marie 


> SOLO 


er Antrag wird angenommen. 
um 8 444, der von der Zuerkennung einer 
uße handelt und in welchem! eſtimmt wird, daß 
der Anſpruch auf Buße von den Erben des Ver⸗ 
ban der 8 5 9068 oder fortgeſetzt werden kann, 


auf die Deichkaſſe übernommen. Der Weichſel⸗ 
ſtrom ſtößt bei dieſer Ortſchaft hart an den Deich, 
zu deſſen Schutz Deckwerke angelegt worden AR 
Es find nun Zweifel darüber entſtanden, zu 
der Anlage reſp. Reparatur dieſer Werke die 
R os: v. Strombeck (Ctr.) folgenden Deichkommune oder die Uferbauverpflichteten her⸗ 
Yan eitellt: „Der Anſpruch auf Buße kann] anzuziehen ſind. Bis dahin ließen letztere dieſe 
von den Erben des Verletzten nur erhoben oder Arbeiten ausführen. Herr Deichhauptmann 
fortgeſetzt werden, wenn durch bie, Strafthat ein] Lippke wird beauftragt, hierüber das Urtheil des 
Vermuönensichaben verurſacht wa Herrn Regierungs⸗Präſidenten einzuholen. Der 
d. 5 v. Leuthe betont, das Geſetz wolle | Schlafdeich bei Schönſee iſt auf Grund und Boden 
HE en Nebenkläger im Strafverfahren be- einiger Beſitzer erbaut, die die Deichoberfläche 
theiligen acht abe daher ferner 1 Per⸗J Jahrzehnte lang 15 Weide benutzt und REN 
| Ionen is ih ie m müſſen. Die Erben könnten | auch EUNDIEEUFE gegablt haben. Vor kurzem 
ww: 1 de wprüche vieleicht mit beſſerem] hat nun der Deichverband, um nicht Verjährung 
Erfolg auf dem Wege des Zivilprozeſſes geltend 


Litorgriſches Quife Kegel, beide Berlin, Klempner Robert 

Literari ſches. Theodor Dreßler und Wilpefmine Leokadia Ko⸗ 

Trowitzſch's Landwirt ſſchaßtlicher piſchte, beide Culm. 3. Hoboiſt und Sergeant im 

Notfökalender 1897 t gebd in Leinwand Juf.⸗Regt. Nx. 21 Karl Deicke und Klara Lindner. 4 

mit Taſche und Bleiſtift 1 Mk. 950 Pf., in Leder⸗J. Kutſcher Eduard Emil Marx und Marianna 1 

band 2 Mk.) hält ſich im vorliegenden 34. Jahr⸗ 3 beide Berlin. 5. Feldwebel im Inf. 

gang dem Bed ürfniß des praktiſchen Landwirths Nr. 61 Eduard Sterna und Johanna 

in jeder 5. 8 alf angepaßt. Ohne läſtigen Um⸗[S Schnitzler ⸗Gatſch. 6. Tuchmacher Richard Bruno 

fang giebt er alle vom Landwirth benöthigten] Berger und 55 Bertha Leßke, beide Wurzen. 

Tabellen und Eintragsliſten in bekannter prak⸗ 7. Oberkellner Albert Juſt und Bertha Choinacki. 

tiſcher Form. Dieſen handlichen, billigen Kalender 8. Arbeiter Guſtav Hoffie und N Hausmann. 

wird kein Landwirth entbehren wollen, der ihn 9. Schornſteinfeger Hermann Regemann und 

Aa e 3 geb. Schulze. 10. Sergeant im 
1 75 Hermann Piepke und Anna 1 

Jußſes Ber See EUR, Marohn⸗ 


Negt 


er 


einmal im Gebrauch gehabt hat. Wir können ihn 
wärmſtens empfehlen. 
Nachlaß. Allen 


Emanuel Geibel's 
Freunden wahrer Poeſie wird die Nachricht gewiß 


eintreten gu laſſen, den betr. Deich als jein Eigen⸗ Leſſen und Anna Sitar Gr. Leiſtenau. 12. Hoboiſt 
machen hn (E thum in Beſitz genommen und ihn den Schlaf eine ſehr willkommene ſein, daß der Schatz der und Sergeant im Juf,⸗Regt. Nr. 61 Wilhelm ” 
Abg. Spahn (tr.) befürwortet den Antrag, deichadjazenten zum Kauf angeboten. Da hierin [Geibel'ſchen Dichtungen durch eine bei Cotta er⸗ Boſſe und 991 Lück⸗Sackrau. “ 
der ſodann angenommen wird. Der Reſt der; keine N erzielt werden konnte, wurde dieje | ſcheinende Publikation aus 1 Nachlaſſe aufs d. ehelich verbunden: 3 
) \ 


Vorlage wird unverändert 5 enommen. Damit | Angelegenheit den Deichamtsvehräjentanten zur erfreulichſte vermehrt wird. Als Geibel feine 1. Bäckergeſelle Paul Kukielski 


mit Emilie 
itt die zweite n der Juſtiznovelle beendigt. Entſcheidung vorgelegt. Dieſelben haben nun be⸗ Dichtungen zur Geſammt⸗Ausgahe vereinigte, ſah Eichholz⸗Sch AR 2. 1 Heinrich 
Die Kommiſſion eb agt noch zwei Reſolu⸗ | jchlo en, den Deichkörper nicht zu verkaufen, da Witte mit Klara Glogau. 3. Dekorateur Franz 


er von der Einfügung ur je are Gedichte ab, 
gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß noch ein 
ſtattlicher Band dereinſt aus ſeinem Nachlaſſe 
herausgegeben werden möge. Dieſe Hoffnung hat 
ſich nun aufs ſchönſte verwirklicht, und das 
deutſche Volk wird, gerade rechtzeitig vor Weih- 


er als Zufuhrweg von Eiswachmaterial unent⸗ 
behrlich ſei und eventl. auch als Erdmaterial bei 
Reparaturen am Deiche Verwendung finden könne. 
Gegen Zahlung eines mäßigen £ Zinses ſoll er den 
Adjazenten verpachtet werden. Denjenigen Be⸗ 


Reyenkowski mit Eliſabeth Marx. 4. Schiffs⸗ + 
gehilfe Adam Wisniewski mit Veronita Grzy⸗ 2 
winski. 5. Wirthſchafts⸗Inſpektor Albert Adloff⸗ N 
Hermaunshof mit Theophila Kwiatkowski. 


tionen, in welchen der Reichskanzler erſucht wird, 
die Einführung der bedingten Verurtheilung in 
Erwägung zu ziehen und baldigſt einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen über die reichsgeſetzliche 


Regelung der Strafvollſtreckung. 


D n en 
Ruſik-Juſtrumente 


2 möbl. Zimmer 1 
mit Burſchengelaß u. Stall zu verm 03 
Mellienſtr. 89, parterre, links. Ci 


Sämmtliche zum Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


stopfung und Hämorrhoid,, 
umgeschüttelt. Kindern 108 * 
bis 20 Tropfen auf Zucker 7 ., 


gehörigen 


Artikel 


Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric, Crocus. hisp. 
Succ. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol, 
Meliss. Herb. Thymi, 
Theriak. venet. 


Preis à Flasche 80 Pf. 


1 1 Anweisung: Bestanrdihelle: 

ö ei Uebelkeit oder ähnlichem 0 1 0 1 
| Drogenhandel Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alo& cap. Rad. Saiten, Beftandtheile uſw. Vohuung, 4 Sinn Balk, Ride > 
J klaren Tropfen. Bei Ver- Gent. Rad. Rhei. Rad. N Ar Juſtrumentenmacher Speiſekammer und Zubehör, für 550 


Baderstrasse Nr. 

Einzige 

fachgemäße Reparatur- Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Goram, 
22. 1 Tr. 


Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 7 
Gerſtenſtraße 16. 1 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm,, , 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm., N 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 4 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 1 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 


täglich 1 mal. Erwachsene | 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 
3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch, 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 
die 


Schwanenapolheke 
Chorn⸗Mocker. 


Was soll ich 
schenken? 


A. 


Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 


gebraucht, kauf. und leihweise z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22, 9 
Hodam & Fiss, D Gothaer Lebensversicherungsbank, ner E Stage e Se 
n enschel. Seglerſtr 3 
17 0 alte 4. 1655 ef, anzig, Verficherungsbeftand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark. ee Kleines möbl. Zimmer. Hoheltt. 8, part. 

/ ae lere ve f — Dividende im Jahrs 1896: 29½ bis 114% der Jahres- Photogr. Abum. Iii ohn. von 1 Himm. nebft Zub. bon 
g Mannheim. 5 pen, Normalprämie je N = der Verficherung. Schreibmappen. ſofort zu verm. Seglerſtr. 2 14 
— —u—ö—ö ä — — Aus- oppen, er 7 Tuschkasten. Im Hauſe Araberſtr. 4 MT 5 
Achtung! Reise- -Mäntel, Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, I. Portemonnaies. a it eine Wohnung 

geiner Deut tſcher Cognac, R Vertret in Eul f :C Preetzma Jugendschriften. 2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, egen- -Mäntel, ertreter in Culmſee: C. V. Freeizmann. Luxuskalender. ab ſofort zu verm. Näheres im 


von mildem Geſchmack und feinem Brief taschen. Bureau Coppernikusſür. Nr. J. 


Schlafröcke etc. 


a; . 2 ar ug Bilderbücher Te df. Ji an 

Aroma; von Rekonvaleszenten viel empfiehlt f 28 rabenſtraß 5 zu verm. 

ach = Stärkung gebraucht. Marke B 5 i Eine hübsche deu T Tiſ 2 U. eilll- nt ell, RR 1 an m ERLITTEN: 
Superieur ' 1 Ltr.⸗Fl. à Mk. 2 und 0 IVa, in reizenden Buch- an r dene Herren, v. ſogl. z. verm. Marienſtr. 9. 5 

à Mk. 2,50. Niederlage für Thorn Thorn. — Arxtusher. ferner wunderhübſche Glück wunſchkarten für alle eee Teine Wol nung, B Zim. u. Ku 80 re 3 

| und Umgegend bei t. K f . etc, — 9 empfiehlt billigſt U Ei dba ee . ch en Be. 
+ Hax er. 5 * 8 u 3 

Oskar Drawer horn ser, Buch-, Muſik.— u ns Sehr gute, gefüllte Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 


vermiethen. Nähere Auskunft ertheit 
Schloſſermeiſter R. Majewski. Wi 


Heri | 
2 T 1 n 9 e Brombergerſtraße. 


empfiehlt billigt ton von ſogleich zu berimieihe 5 
Moritz Kaliski, Eliſabethür. Remiſen S. ad, Cie 


S. Min, Culmerſtr. 7 


Brombergerstr. 86 


iſt — meinem Hauſe iſt per gleich Al. 7000 


halber die Parterrewohnung Seine Wohnung zu verm. 


von ſofort zu vermiethen. Eduard Kohnert, Windſtraße 


zu ſicheren Hypothek auf 

ein vorſtädt. Grundſtück Ein Schreiber 
werden geſucht. Näheres zu erfragen (Anfänger) wird geſucht von 

Nr. 5. bei Oskar Drawert, Thorn. Dr. Stein, Rechtsanwalt u. Notar, 


* — — — — = A rs 3 
— N K * r FR ERBEN 5 
— l e > 9 En 8 


— 
ARE 


r 
al; * ** 


REN TE ERLITT NAT 


nn 
n 


. 


Herrmann Seelig - Thorn, 
Mode-Bazar 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


Uleihnachts-Ausurrknuf 


und bietet ſich beſonders in dieſem Jahre der geehrten Kundſchaft eine günſtige Gelegenheit, vortheilhafte Einkäufe 
zu machen, dadurch, daß es der Firma gelungen iſt, Koloſſalabſchlüſſe mit den größten Fabriken des In- und Aus⸗ 
landes getroffen zu haben. Von den für den Ausverkauf ausgeſtellten Waaren empfiehlt ſich unter anderen als 


hervorragend billig: 
Kleiderstoffe. 


t 1 Posten englischer Stoffe, gediegener Costum-Stoff, reine Wolle, doppeltbreit, 
sonstiger Preis Mk. 2,25 jetzt Mk. 1,50 pr. Mtr. 

1 Posten Berliner Warps, doppeltbreit, in soliden hübschen Mustern, sonstiger 

Preis 60 Pf. jetzt 40 Pf. per Mtr. 


1 Posten Original englischer Stoffe, hervorragend schwere Kleider, 120 em. 
breit, reine Wolle, sonstiger Preis Mk. 3,00 jetzt Mk. 2,25 per Mtr. 
1 Posten Nopp6s in beigeartigen Melangen und grosser Farbenauswahl, doppelt- 
breit, sonstiger Preis 90 Pf. jetzt 60 Pf. per Mtr. 


1 Parthie Cheviots, reine Wolle, in sämmtlichen modernen Farben, 100—115 
und 120 em breit, jetzt Mk. 0,90, 1.00, 1,25, 1,50 per Mtr. 
1 Posten Cheviot Diagonals in schönen Tuchfarben, doppeltbreit, sonstiger 
Preis 90 Pf. jetzt 60 Pf. per Mtr. 


1 Posten schwarze reinseidene Merveilleux, gute haltbare Waare, jetzt Mk. 

doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1,35 jetzt 90 Pf. per Mtr. 1,90, 2,00, 2,50 per Mtr. 

1 Posten schwarze reinseidene Damassees in reizenden Dessins, schwere 
Qualität, jetzt Mk. 2,25 per Mtr. 

1 Posten eouleurter Shangais, reine Seide, in wirkungsvollen Lichtfarben, 
sehr geeignet für Gesellschaftstoiletten, jetzt Mk. 1,20 per Mtr. 

Couleurte Taffet - Chines und Damassées in den neuesten Dessins und über- 


raschend schöner Farbenauswahl, geeignet für Strassen-, Diners- und 
Gesellschaftstoiletten, von Mk. 2,50 bis 15,00 per Mtr. 


1 Posten Serpentine-Diagonals in den modernsten Farben, reine Wolle, doppelt- 
breit, sonstiger Preis Mk. 1,35 jetzt 90 Pf. per Mtr. 


1 Posten ombrés Careaux, hervorragende Neuheit der Saison, in wirkungs- 
vollen Farben, reine W olle, doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1,80 
jetzt Mk. 1,20 per Mtr. 


1 Posten blaugrüner schottischer Stoffe in vornehmen Farbenstellungen, reine 
Wolle, doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 2,25 jetzt Mk. 1.50 per Mtr. 


Das grosse Lager von Damen- und Kinder-Gonfection 


wird der vorgerückten Saiſon halber zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. Nur diesjährige Fagçons. 
Elegante Jaquets, ſonſtiger Preis Mk. 15, 20, 30, 40 jetzt Mk. 10, 12, 15 u. 20. 
Abendmäntel in wunderbarer Auswahl, Saiſonpreis Mk. 20, 25, 30, 50, 75 jetzt Mk. 15, 20, 25 u. 40. 


Um den vielſeitigen Wünſchen der geehrten Kundſchaft Rechnung zu tragen, hat die Firma einen neuen Artikel 


für den Verkauf aufgenommen und zwar 


Herren- und Damen Wäsche vom einfachsten bis zum elegauteſten Genre, 


und dürfte es der Damenwelt vom großen Intereſſe ſein, die neu aufgenommenen Artikel einer Anſicht zu unterwerfen. 
1 grosser Posten rein leinener Taschentücher mit kleinen Webefehlern Mk. 2,50 pr. Dtzd. 


Haus- u. Tändelschürzen, Tafel-, Thee- u. Kaffee-Gedecke 


find in großer Auswahl, mit ſehr billigen Preiſen verſehen, vorräthig. 


1 großer Poſten Belgolundtuch, bewährter Stoff für Leib- und Bettwäſche, in Stücken uon 20 tr. für 
Mk. 8 00 befindet ſich wieder am Lager. 


Großes Lager in Gardinen, Möbelſtoffen, Portieren, Teppichen, vom biligſten bis zum allerfeiniten Genre. 
Besichtigung der Ausstellung gestattet. Kein Kaufzwang. 


Auf die Anfertigung von Coſtumes nach Maaß 


unter bekannt bewährter Leitung, erlaubt ſich die Firma noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
Trauerkleider werden innerhalb 24 Stunden gefertigt. “WE 


Herrmann Seelig, Modehazar. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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